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Die Neugrnudnug
Mg ° . seh - er sozialdemokratischen Partei

I « der Schweiz .
IL

Die Tagesordnung ist für den Kongreß vom Aktions -

, — . i ,n t> t e i P u u ! t e zusammengefaßt worden . 1) Die
d�r Organisation des Schweizerischen Arbeiter -lkammetw
der

nN Mäuse
,f3 I ' on 1�83 un� des Aktionskomitees zu Gunsten der

erden Wendung einer lebenskräftigen sozialdemokratischen Partei

n Töpfct� - Schweiz , 2) der planmäßige Ausbau der gewerkschast -
z eut - vedS * » Organisation , 3) die Reorganisation und feste Be -
i vcrberetpndunq der Arbeiterreseroekasse .

Weisung Diese BerhandlungSgegenstände sind wichtige , für die
erc Entwickelung der schweizerischen Arbeiterbewegung

schlagaebende Dinge . Darum ist auch der Kongreß für
ganze Arbeiterschaft ein sehr bedeutungsvolles Ercigniß .
tz der großen Tragweite der Angelegenheiten , die da ver -
del », und der Beschlüsse , die gefaßt werden sollen , dürften
Verhandlungen des Kongresses raschen Verlauf nehmen ,
das Aktionskomitee in anerkennenSwerther Weise vor -
hütet hat und dem Kongresse Vorlagen unterbreitet , die
Umficht und Verständniß entworfen und wohl ohne

tliche Abänderung die Zustimmung des Kongresses
werden .

" 3 « formeller Beziehung " wird den Dele -

zebten in » # en folgendes Elaborat zur Beschlußfassung vorgelegt :

und ibr� „ 1 ) daß der reaktionären Politik deS schweizerischen
ndcSrathS , insbesondere den politisch . polizeilichen Verfol -
gen der Sozialdemokratie gegenüber der Zeitpunkt gc »
rnen ist , wo die entschieden sozialdemo »

« tisch gesinnte « Schweizerbürger sich zu
er einheitlich organisirten Partei zu -
menschließen müssen ;

2 ) daß eine solche Partei voll und ganz zu den reinen
nt sähen der Sozialdemokratie sich zu bekennen und ihr

' chcS Wirken ausschließlich auf die Ver -

rklichung dieser Grundsätze in unserem
zerischen StaatSleben zu richten hat , wobei immerhin

Unterstützung anderweitiger , das Wohl deS unter

'ijf heutigen Gesellschaftsordnung zunächst und am meisten
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Die Ditter der Arbeit .
Nu « dem Amerikanische « des Zor .

Ucderfetzt von Natalie Liebknecht .

„ Ich glaube , General , wir kommen nicht darüber hin -
daß die erste Pflicht der Reformer die Abschaffung

zwei Grundursachen alle » dieses Unheil « sein muß —

Wahlfreiheit und der öffentlichen
u l e v. Ich bin heute bei Ihnen , lieber General ,
«ach den Fortschritten zu fragen , die Sie in Be -

ng auf meine Wiederausnahme in die Armee gemacht

„Nicht viele Fortschritte , bis jetzt , Kapitän . Ei ist
jlich , daß die Armee vermehrt wird und denn würde ei

«Schwierigkeiten bieten . Nebenbei , Barnum , wa « wünschen
! bei der Armee wieder zu werden ? Sie wünschen doch

nieder an die Grenze zu gehen ?"
fßf * »Nein , wahrhaftig nicht , mein lieber General , That -

ssi - die Spekulationen meines Vater » waren so glück-
ich dadurch bin , wai man einen reichen Mann

• Natürlich habe ich einigen Einfluß und außerdem
« 9 m Au » ficht, eine verteufelt reiche Dame zu hei -
*'

n - . ®W4einlich noch reicher ist, al » ich, wa »

verttanduch meinen Einfluß vergrößern wird , so daß
e Station niemals weit vom Kapital ' ) entfernt sei «

Bei�
Unser Freund Wallace , der keine Ahnung davon hatte ,

Ä « .
S '

et soviel patriotische Galle aufgerührt hätte , entfernte
. rasch aus der Wohnung des großen Staatsmannes ; er
' ein älteres Versprechen gegen Maud Simpson er -

Seit Monaten hatten sie mit den freudigsten Er -

Dem K mgreßralast in Wash' nglon .

e. eine den modernen Anschauungen und den Resultate «
der heutigen Wissenschaft entsprechende Volksbildung ,
sowie die definitive Verweisung aller religiöse » Kulte

in da » Gebiet de » Privatlebens ;

4) daß in wirthschaftlicher Beziehung die den

heutigen Verhältnissen am besten anzupassende Form der

Verwirklichung des sozialistischen Zieles die Orga¬
nisation aller wirthschaftlichen Thätigkeit durch da » Volk ,
die Verstaatlichung , ist ;

5) daß aber der monopolistische Staats - ( resp . Gemeinde - )

betrieb , der den Uebcrgang aller Arbeitsmittel in den Ge -

meinbesitz von selber mit sich bringt , nicht zu Gunsten ein -

zelner henschender Klassen , sondern zu gleichem Vortheil
aller Bürger organisirt und ausgeführt werden muß ;

6) daß die Verstaatlichung der wirthschaftlichen Thätig »
keit unseres Landes nur sukzessive und nach eingehendem
Studium aller bezüglichen Verhältnisse und Ausarbeitung
eines wohl bedachten AuSführungSplaaeS vorgenommen
werden kann ;

7) daß daS allgemeine Recht auf Arbeit als

Grundlage einer menschenwürdigen Existenz aller Bürger
anerkannt werden muß , wenn eine richtige sozialistische Gc -

sammtorganisation der nationalen Arbeit stattfinden soll , von
der keiner ausgeschlossen werden kann ;

8) daß die sozialdemokratischen Bestrebungen mcht
irgend welchen Vorrechte« eine » Stande » oder einer Klasse ,
sondern vielmehr der Abschaffung der heutigen Standes -

Privilegien und Klassenherrschaft durch Einführung einer auf
dem Grundsätze der allgemeinen Solidarität aller Gesell -
schastSglieder ruhenden Gesellschaft gelte »;

in materieller Beziehung wird beantragt , zu
beschließen :

9) daß die heutige GesellschastS - und WirtbschaftS -
ordnung an Unfreiheit der großen Masse
det Volke » und deren Verbleiben in un -
genügenden , keine volle L e b e n S e » t w i ck -
lung gestattenden Verhältnisse bedingt ,

10 ) daß das heute herrschende System der Lohnarbeit
die Grundursache der Unfreiheit und der ungenügenden
Lebenslage der Volksmasie ist und nur durch die Einfüh -
rung der freien gesellschaftlichen Arbeit aller Bürger beseitigt
werde » kann ;

11 ) daß da » heute herrschende System der Lohnarbeit
denjenigen , welche durch ihre Arbeit hauptsächlich alle
Warthe schaffen, dennoch nur den kleinsten Theil dieser
Werthe zukommen läßt und zudem macht , daß jeder Fort -
schritt der Produktionsfähigkeit durch Erfindungen , Ver -
besserung der Maschinen u. s. w. , statt dem arblitenden
Volke zum Segen zu gereichen , zur Verringerung der Löhne
und zunächst ' wenigstenS auch zu einer Verminderung der
Arbeitsgelegenheit führt , mithin ihm zum Unheil wird ;

Wartungen auf die Ankunft S a l v i « i ' « , des großen
italienischen Tragöden , gewartet , Harry hatte zwei Karten
für die besten Plätze gekauft , die er erschwingen konnte .
Maud war nun in der Lage , sich so zu kleiden , daß sie in
dieser feinen Gesellschaft wenigstens nicht ausfiel . Beide

schwärmten für Shakespeare , und eine lange Zeit der Vor -
freude sollte durch den Hochgenuß des einen Abends ge -
krönt werden , den dcr große Schauspieler mit seiner gewal -
tigen Wiedergabe des König » Lear verherrlichte . Die Glocke
kündete da » Aufziehen des Vorhangs an . Die beiden Ver -
treter des Volkes gingen ganz in der Vorstellung auf . Die
Welt mit all ihren Mühen und Ungerechtigkeiten war ihnen
entschwunden — König Lear war lebendig und sie lebten
mit König Lear , ihre Herzen von Mitleid erfüllt für den

unglücklichen GreiS . Sie waren so in Anspruch genommen ,
daß alles Geräusch und aller Lärm einer vornehmen Ge -

sellschaft , die während de » zweiten AktS in eine der Logen
eintrat , sie nicht störte .

Nach euer genügenden Pause hatte Armi Browning
sich angesichts des Publikums niedergelassen und nachdem sie
ihren Diamantenschmuck so vortheilhaft wie möglich geordnet
hatte , nahm sie mit ihrem Opernglas eine Besichtigung de »

Publikums vor .

„ Kapitän Barnum , ist das nicht die Gouvernante Ihrer
Nichte dort auf dem Balkon nahe dem Zentrum ? "

Kapitän Barnum und General Bluster richteten ihre
Gläser auf das junge Paar .

„ Ja , sie ist ' s, bei Gott , General , Ihr ehrenwerther
Wähler , der Metallarbeiter , ist ihr Begleiter . "

„ Zum Teufel , Kapitän , haben Sie ei « so hübsches
Geschöpf im Hause ? Man kann Ihnen gratuliren . Und

da « ist der junge Wallace , kein Zweifel . Er läßt sich
durch seine Nationalökonomie nicht von dem hübschen
Weibchen wegtreiben . "

„Ist cs möglich, " ließ Miß Browning sich vernehmen ,
„ daß der hübsche , gut gekleidete junge Mann zu ihrer Rechten
ein Arbeiter ist ?"

12 ) daß die vorhandenen Arbeitsmittel schon heute
lange nicht voll mehr ausgenutzt werd en

können , sondern das Privatinteresse der Besitzer derselben
stetsfort , bald mehr und bald weniger , eine künstliche
Hemmung der Gütererzeugung verlangt , wäh -
rend doch noch die große Masse des Volkes Entbehrungen
aller Art erdulden muß ;

13 ) Daß aber die heutige Produktiv nsfähig -
keit ( infolge der Einführung und stets weiter schreitenden
Verbesserung und Vermehrung der Maschinen , der voll -

ständigeren und umfassenderen Beherrschung und Dienstbar «
machung der Naturkräfte , deS Erschließens riesiger neuer

natürlicher Hilfsauellen , deren Benutzung die vervoll -
kommncten Verkehrsmittel gestatten , dcr hoch entwickelten

ArbeitStheilung und der Menge der zur Verfügung stehen -
den Arbeitskräfte ) in einer Weise gestiegen ist und noch
immer steigt , daß Güter genug und übergenug für einen

allgemeinen Wohlstand erzeugt werden könnten ,
sobald daS Interesse Aller und nicht mehr das

Interesse Einzelner die Gütererzeugung und

Gütervermittlung beherrschte und nach
einheitlichem Plane , ordnete und sobald
die vorhandenen Arbeitsmittel der Ge «
sammtheit zur Verfügung , im Interesse
Aller ständen ;

14 ) daß der sich stets verschärfende wirthschaftliche
Kampf Aller gegen Alle , bei dem Jeder genöthigt
ist, in immer stärkerem Maße auf seinen persönlichen Vor -

theil zu sehen und diesem seine beste Kraft zu widmen , den

heutigen moralischen Anschauungen nicht mehr entspricht und
als daS größte Hinderniß weiterer , sitt -
licher Entwicklung der Menschheit er «
schein t . "

Nachdem diese „ Erwägungen " vom Kongresse akzcptirt .
sollen auf Grund derselben folgende Beschlüsse gefaßt
werden :

L Der vom A k t i o n s k o m i t e e geleitete Verband
des Schw eizerischen ArbeitertageS wird auf -

tl . Die in der Schweiz wohnenden ausländische «
Gesinnungsgenossen sind durch das Mittel der
gewerkschaftlichen Organisation und bezüg «
liche Bestimmungen des allgemeinen Gewerk «
schaftiprogramms an den Bestrebungen der
schweizerischen sozialdemokratischen Partei zu interesstren und
e » ist mit ihnen ein reger Verkehr , wie er der Gesinnung »«
gemeinschast entspricht , zu unterhalten ;

III . An die Stelle des schweiz . ArbeitertageS , sowie
der bisherigen schweiz . sozialdemokratischen Mitgliedschaften
tritt eine „ sozialdemokratische Partei der
Schweiz " mit Programm und Statuten , wie
folgt :

„Allerdings, " erwiedcrte der General , „ und der Sohn
eines meiner einflußr - ichsten Wähler . "

„ Kapitän Barnum, " fuhr Miß Browning fort , „ist
das die Sorte von Leuten , mit denen Ihre etwas ftech
aussehende Gouvernante verkehrt ? Meinen Sie nicht , daß
Sie vorsichtiger hätten sein sollen betreffs der Lehrer n und
Gesellschafterm Ihrer Nichte ? Beobachten Sie , General
Bluster , wie verachtend und ftech diese gemeinen Ar -
better geworden sind ? Sie können jetzt sehen , warum diese
Leute höheren Lohn haben wollen . Wozu brauchen sie
einen so kostspieligen Platz wie diesen ? Der richtige Platz
für solche Leute wäre das Zehn Eent - Museum ' ) , welches
ja , wie ich erfuhr , zu ihrem Besten errichtet wurde .

„ Ich muß zugeben . Miß Browning . " erwiderte der
General , „ daß die Arbeiter geneigt sind , einen ver -
schwenderischen Geschmack zu pflegen ; aber nach dem Augen -
schem zu urtheilen möchte ich sage », daß ein verteufelt
hübsche , iungeS Pärchen sich für sein Geld vortrefflich
amüsirt . "

�

Unter solchen Gesprächen und unter Begaffung de «
Publikum « und de » Spiels brachte die vornehme Ge -
sellschaft in der Loge cS fertig , den Abend todtzuschlagen .

Der große Schauspieler hatte die ungetheilte Auf -
merksamkett fast deS gesammten Publikum « gefesselt . Nur
m dem Orchesterftetse und in den Logen der Browning ' S-
und Barnum' i - Klasse wollten die Anwesenden sich dem
Eindruck der mächtigen Darstellung Salvini ' S nicht hin -
fleben . Die Seelen dieser Menschen waren todt für die
Kunst , sie mußten mit leerer Un' erhalwng sich die Zeit
vertreiben und den Herren und Damen in ihrer Nähe,
die einen wirklichen Kunstgenuß haben wollten , vie Freude
verderbe » .

Harry und Maud waren zum Glück weit entfernt von
diesen vornehmen Skandalmachern und erfreuten sich un -
gestört der Vorstellung. Sie hatten das Stück gelesen und

' ) Ein „ Museum " und Tingel - Tangel mit einem Eintritts -
preis von 10 Cents = 40 Pfennige .



„ Politisches Programm .
1) Ausbau der Demokratie .

2) Ausbau des Einheitsstaates .
3) Unentgeltliche , dem Stande der modernen Wissen -

schaft entsprechende Volksbildung und Volksaufklärung
in weitestem Maße ; Verweisung aller kirchlichen Be -

strebungen in das Privatleben der Bürger .
WirthschaftlicheS Programm .

1) Sukzessive Verstaatlichung von Handel , Verkehrs -

wesen , Industrie , Landwirthschaft und Gewerbe ( Mo-
nopole und Staats - sGemeinde - s Betriebe ) unter Be¬

folgung des Grundsatzes , daß der Ertrag nach Abzug
der Betriebskosten und eines die Steuern zu ersetzen
bestimmten Betrages für öffentliche Zwecke ( Schule ,
Rechtswesen , Verwaltung , Pflege der Kranken , Alten ,
Invaliden , Militär rc . ) allen Mitwirkenden in mög -
lich gleichem Maße zukommen soll .

Hierfür zunächst : Einsetzung einer ständigen „ Kom -
Mission für wirtschaftliche Gesetzgebung " , welche alle

einschlagenden Fragen zu prüfen , die besten Mittel

und Wege zur Ausführung der einzelnen Verstaat -
lichungen zu suchen und der Bundesversammlung be -

zügliche Vorlagen zu machen hat .
Die Mitglieder dieser Kommission sind vom Volke

zu wählen . Sie werden vom Bunde besoldet und

sollen ihre ganze Thätigkeit ausschließlich ihrer Auf -
gäbe widmen .

2) Das Recht aller Bürger auf Arbeit ist in die Ver -

fassung aufzunehmen und ihm von den Behörden in

der Weife Nachachtung zu verschaffen , daß jedem auf
sein Verlangen eine möglichst seinen Kräften ent -

sprechende , ausreichend gelohnte Beschäftigung im

Dienste des Staates , der Gemeinde oder williger
Privater zugewiesen wird .

Arbeitsprogramm pro 1888/188 9.

1) Energische Propaganda für die Partei und ihre grund -
sätzlichen Ziele .

2) Obligatorisches Referendum und Initiative . Wahl
des Bundesrathes durch das Volk .

3) Einheitliches Straftecht . Uebernahme des Militär -

wesenS durch den Bund .

4) Abschaffung der politischen Polizei .
5) Einführung der proportionalen Vertretung .
6) Obligatorischer , unentgeltlicher und konfessionsloser

Volksschulunterricht bis zum zurückgelegten 15 . Lebens -

jähre mit Unterstützung für Unbemittelte . Ein -

führung obligatorischer Fortbildungsschulen bis zum

militärpflichtigen Alter . Unentgeltlichkeit der Lehr -
mittel . Stipendien und Freiplätze für fähige Un -

bemittelte , welche mittlere und höhere Lehranstalten
besuchen wollen .

7) Unterstützung aller gesetzgeberischen Arbeiten für Ar -

beiterschutz und Arbeitersürforge, sowie aller Be -

strebungen auf dem Boden der heutigen GesellschaftS -
ordnung , welche dem Volke in ökonomischer Be -

zichung Erleichterung schaffen , immerhin unter steter
Betonung deS Charakters derselben als bloS vor -

läusiger und vorübergehender MildcrungSmaßregeln
der heutigen , in ihren Grundlagen schlechten und un -

haltbar gewordenen Zustände ; so z. Ä. ein eidg .
Gewerbcgesetz , allgemeine obligatorische Kranken - und

Unfalloersicherung , Steuerreform , unentgeltliche
Krankenpflege u. s. w.

8) Eisenbahnrückkauf , Banknoten - und Bankmonopol ,

staatlicher Getreidehandel . Zündhölzchenmonopol , unter

Verwendung der Erträgnisse zur Entlastung und

Hebung der bedürftigen Schichten des Volkes in Stadt

und Land .

Die Statuten haben wir bereits vor ernrger Zert mit -

getheilt . Diese, sowie das Programm und die

Erwägungen sind das Resultat sorgfältiger , ernster Arbeit

und werden als solche auch von der Oeffentlichkeit aufgenommen
und gewürdigt . Der „ St . Galler Stadtanzeiger " begrüßt
die projektirte Parteigründung auch unter Anerkennung des

Programms mit folgenden Worten : „ Man wird zugeben
müssen , das diese Forderungen solche sind , über die sich
reden läßt , ja mehr noch, welche die Zukunft für sich haben .
Manche derselben werden wohl ziemlich bald schon verwirk -

licht werden und werden müssen . Man mag indeß sich zu
denselben zustimmend oder ablehnend verhalten , auf alle

Fälle ist es zu begrüßen , wenn gegenüber dem vielfach

wieder gelesen , hatten eS studirt und sich darüber unterhalten ,
sodaß sie jedes Wort verstanden , das auf der Bühne ge -
sprochen wurde , und von jeder Bewegung wußten , was sie
zu bedeuten hatte .

General Bluster hatte Recht , sie amüsirten sich für ihr
Geld , waS die Inhaber der Privatloge des ReichthumS
gewiß nicht von sich sagen konnten . Als sie nach Hause
gingen , ohne jede Spur von Müdigkeit und in gehobenster
Stimmung , dachten sie nicht daran , daß sie ihre drei

Dollars zum Fenster hinausgeworfen hätten . Wäre die

Unterhaltung in dem an ihnen vorüberrollenden , prächtig
ausstasfirten Wagen , deren Gegenstand sie waren , von ihnen
gehört worden , so würden sie gewiß voller Befriedigung
verneint haben , daß das Geld für sie weggeworfen sei, und

zu gleicher Zeit würden sie sich vorgenommen haben , dahin

zu wirken , daß das arbeitende Volk , wenn ihm Ge -

rechtigkeit widerfährt , noch mehr für Kunstgenüsse ausgeben
könne .

Kapitel IX .

Maud macht Bluster ' S Bekanntschaft .
Einige Tage nach der Thcaterepisode nahm Kapitän

Barnum Veranlassung , mit Maud über die Anforderungen
der Gesellschaft im Allgemeinen zu sprechen , und im Beson -
deren darüber , was man von ihr in ihrer neuen und ver -

antwortlichcn Stellung als Erzieherin seiner Nichte erwarte ;

Maud war sofort schlagfertig und ftagte , waS sie gethan ,
um diese Vorlesung nöthig zu machen . Barnum war ganz

verblüfft durch das kühne Mädchen . Die Vermuthung stieg

in ihm auf , daß diese Art vollkommen entwickelter Weiblich -

keit wenn in leidenschaftlichen Zorn versetzt , auch physisch

gefährlicher sein könnte , als alle Indianer , die er jemals in

seiner militärischen Laufbahn gesehen . _ . � _
Er bemerkte ziemlich kleinlaut , daß er sie m der Vor -

stellung des „König Lear ' mit einer Person zusammen ge -

sehen habe , von der er erfahren , daß eS ein gemeiner Lohn -

��Maud antwortete mit einer würdevollen Einfachheit , die

selbst den kleinen Kapitän zur Bewunderung zwang , daß

besagter Herr M. Harry Wallace gewesen sei. dessen soziale ,

moralische und geistige Eigenschaften sich bei dem Vergleich

albernen Zeug , das von der Großzahl der Zeitungen aus
Unken ntniß oder übler Abficht Jahr aus Jahr ein über die

Sozialdemokratie verzapft wird , gegenüber all dem Gefasel
von Anarchisten und Revolutionären , Wühlern , Dynamit
und Petroleum und wie die Dinge alle heißen , die den
Leuten um die Köpfe schwirren , gegenüber de » total ver -

kehrten Vorstellungen , die sich infolge dessen noch viele im
Volke von den sozialdemokratischenBestrebungen machen —

wenn gegenüber all diesen Unklarheiten und Klatschereien
die Sozialdemokratie als geschlossene Partei mit einem in

seinen nahen wie ferneren Zielen klar gezeichneten Pro -
gramm in die Arena tritt . Wir sind überzeugt , daß
Tausende , die sich bisher reservirt hielten, sich ihr mit

Freuden anschließen werden .
Wir glauben nach dieser Sachlage , die namentlich

durch das reaktionäre Vorgehen des BundeSrathS und dcr

dadurch bewirkten Aenderung dcr allgemeinen Situation
dem Projekte günstig gestaltet ist, daß ein Fiasko der neue »

Partei ausgeschlossen ist. Bei einer guten Organisation ,
an deren Spitze tüchtige , energische und fähige Männer ge -
stellt werden , muß die Sozialdemokratie in der Schweiz
unausbleibliche Fortschritte und Errungenschaften machen
können . Wir haben daher die Hoffnung , daß der schweize -
rische Sozialistenkongreß durch seine organisatorischen
Schöpfungen und deren weitere lebendige Ausgestaltung die

sozialistische Arbeiterbewegung kräftig vorwärts bringen wird .

DriMak-KsmspornletizeÄ.
Dresden , 1 ) . Oktober . Gestern verhandelte die vierte Straf «

lammer des dies . Lanvgerichts gegen dos der sozialistischen Partei
angehöcige Gemeinderathsmitglied zu Löbtau , Adolf
Stelzer , wegen B. lüdigung und Widerstands gegen die
Staatsgewalt . Stelzer . welcher ein äußerst erregter Mann ist ,
hatte , wie auch seiner Zeit im „ Verl . Volksdl . " berichtet wurde ,
Ende dieses Jahres in öffentlicher Gemeinderatbsstyung sehr
lebhafte Szenen provozirt und war , da er stch den Anordnungen
des Gemeindevorstehers N' cht fügte , nach heftiger Gegenwehr
von dem herbeigerufenen Schutzmann verhaftet worden . Zur
Entschuldigung Stekzers mag gesagt sein , daß im Gemeirderath
zu Löbtau zwischen der Majorität desselben und der sozialistischen
Minorität schon seit Jrbren starke Differenzen bestehen , die aus
den Zuständen in dcr Gemeindeverwaltung stets neue Nahrung
erhielten .

An jenem Tage befand fich nun Stelzer infolge verschiedener
Umstände in äußerst gereizter und erregter Stimmung , die noch
dadurch vermehrt wurde , daß er kurz vor dcr Sitzung einige Glas
Bier getrunken hatte . In der gestrigen Verhandlung wurde durch
den ärztlichen Sachverständigen , Medizinalrath Dr . Lehmann
konstatirt , daß der Angeklagte sehr nervös sei und
daß dessen Nervosität an jenem Abend
an Sinnlosigkeit gegrenzt habe . Diese oft an
Unzurechnungsfähigkeit grenzende Gereiztheit des Angeklagten
tonnte auch den Gcrichtsbeamten und dem Staate anmalt

während dcr schon mehrere Monate dauernden Strafhaft , die
der Angeklagte wegen Störung gottesdienstlicher Handlungen
verbüßt , nicht unbekannt geblieben sein . Trotzdem beantragte
der Staatsanwalt wegen mehrfacher Beleidigung und Wider -
stands gegen die Staatsgewalt „einige Jahre Gefängniß " . Der
Gerichtshof verurthcilte den Angeklaaten zu der immer noch
sehr harten Strafe von 8 Monaten Gefängniß .

Wir wollen hinzusetzen , daß man in den parteigcnölstschen
Kreisen des Verurtheilten stch längst llar ift , daß Stelzer infolge
seines überreizten Wesens ferner nicht mehr zu einer ähnlichen
Stellung gewählt werden dürfe , trotz seiner Befähigung ; auch
will man nach seiner Freilassung an ihn das Ansinnen stellen ,
sein Amt niederzulegen . Auch das war der Staatsanwalt -

schaft und wohl auch dem Gericht genau bekannt , es bewies

ebenfalls , daß man es hier mit einem auch von seinen eigenen
Parteigenossen als krankhaft cxentrisch anerkannten Mann zu
thun habe . Um so mehr durfte angenommen werden , daß der

Gerichtsbof , mehr als geschehen , auf diesen Zustand Rückstcht
nahm und das Strafmaß ermäßigte .

Politische Ueverstcht .
Entenbraten . Mit der Blowitz ' schen Ente war ' s nicht

genug . Es mußre weiter getlowitzt werden . Nur daß die Lon »

doner „ Times " durch die Münchener „ Allgemeinen Z- itung "

abgelöst worden ist . Folgende Notiz geht durch einen Tbeil der

Presse : „Wiederherstellung der Internationale . Während die

Londoner „ Times " wissen wollen , die sozialistische „ Jnter -
nationale " sei bereits wiederhergestellt , dringt ein Brüsseler

Korrespondent der Münchener „Allgemeinen Zeitung " die viel

wahrscheinlicher klingende Meldung , daß die Wieder -

Herstellung der Internationale von den belgischen Sozialisten

auf dem demnächst in London stattfindenden internationalen

mit denjenigen deS ManneS , der sich herausnehme , ihn zu

kritisiren , vur sehr gewinnen könnte ; daß eS ihr unbenommen

fein müsse , sich ihren Umgang selbst zu wählen , und daß sie jedeS
mißgünstige Unheil über Mr . Wallace als Unheil über sie
selbst betrachten müsse . Ehe die Unterredung beendet war ,
fand eS der Kapitän angemessen . Abbitte zu thun ur . d alle Be -

dingungen des Siegers oder richtiger der Siegerin anzunehmen .
Er hatte beschlossen , dieses Mädchen zu erobern . Nun

er erkannt hatte , daß sie ebenso gescheidt und tugendhaft
wie schön war , wurde dieser Wunsch in ihm weit stärker
und er wollte nicht mehr mit ihr streiten .

Auf der anderen Seite war GertieS Zuneigung für
Maud noch gewachsen , so daß ein Bruch mit Maud einen

Bruch mit seiner Pflegebefohlenen bedeutet hätte , dessen
Folgen unheilvoll werden konnten . Der tapfere Krieger
war deshalb geneigt , sich zu fugen , indem er Maud er -
laubte , nach ihrem Gutdünken nicht nur ihre eigene Gesell -
schaft sich zu wählen , sondern auch die Gertie ' s .

DaS ehemalige Ladenmädchen war für Kapitän Bar -
num ein Räthsel . Jetzt , wo sie eine anständigere Stellung
habe und keinen Wochenlohn , sondern ein JahreSgehalt be -

ziehe , meinte er , würde sie ftoh sein , ihre alten Bekannten
loS zu werden . Wie er meinte , stand sie weit über ihrer
Klasse , und doch weigerte sie sich, dieselbe zu verlassen . E «

fiel Barnum nicht ein , — und könnte ihm nicht einfallen ,
weil er eS nicht wußte — daß dieses junge Mädchen starke
geistige Bedürfnisse hatte , die nur durch die geistig regsamen
Männer und Frauen ihrer Klasse befriedigt werden konn -

ten , während die Klasse , zu der er gehörte , für sie eine

geistige Sahara gewesen wäre .

Einige Tage nachher wurde der Vormund durch die Mit -

theilung seines Mündels , daß sie mit ihrer Gouvernante
den nächsten Tag nach Mount Vernon ' ) gehen wollte , nicht
unangenehm berührt . Der kleine KnegSmann wollte näm¬

lich selbst mit dem Nachtzuge nach New - Aork fahren , um
die endgiltigen Anordnungen für seine Vermählung mit

Miß Armi Browning zu treffen .

' ) Mount Vernon , wo Washingtons Grab steht , ist für den
Amerrkaner ein Wallfahrtsort .

Sozialiffenkongreß beantragt werden soll . Derselbe M�oaene Gent

,�' s bestätigt stch immer mehr , daß der internationale kaiserliche

Soziallstenkongreß , welcher am 6. November zusawniw. biWlie ! dem Z

weniger mit der eigentlichen Arbeiterfrage als viclmebr ,
Wiederherst llung der Internationale beschäftigen w! r « . P" «rch bei t

kanntlich n urde der internationale Arbeiterdund auf bie Mar

gnsse zu Genf im Jahre 1877 aufgelöst , weil ein uWnMlmterie un
lieber Streit zwischen den Anhängern und Gegnern K ? ? �

wurde e

Marx ausgebrochen war . Nunmehr werden die deljM chlechterdings

lrginen auf dem Londoner Sozialistenkongreß die - » ormütaa

sührcr Dr . Cäsar de Paepe , Anseele und Vcldns , von ��Ben der 9

der erstere schon 1869 in der Leitung der Jr te"5!' 1! ,
voneina

saß , den formillen Antrag auf Erneuerung jener
5351

Vereinigung aller Länder eindringen . Wie in W * 0 % " JY ' L
sozialistischen Kreisen verlautet , find die Vertreter der m" « „ ü
Gewerkschaften , sowie die Delegirtcn der mndamcri�� * �. " " "
französischen, schweizerischen und österreichischen SoziclD��cmberglic
dem Grundgedanken der Erneuaung dcr Jnter nattor «
standen . Der Vorschlag der Belgier geht dahin , daß derA�f . %, % %

%
Ritter der Arbett , besteh «. Jedoch sollen in ollen WAnbctn der WZentren Europas besondere Zentralkomitees bestehen . �

«' Alf �
find als Zentrolorte für Europa London . Paris ,
werpen und Wien vo- gcschlaaen . Wie man
Deutschland gar keine Rede . Diese auffallende Toach
ihren Grund darin , daß gegenwärtig zwischen dcr Zenl
der deutschen sozialistischen Partei und den englischen
vereinen eine heftige Fehdr henscht , welche die deutsch . "
dcmokraten reranlaßt hat , dem Londoner Sozialistenkoi
fern zu bleiben . Der Genter Sozialistenkührer 91:
dieser Tage über den deutsch englischen Sozialisten
sehr interessante Aufflärungen ecgeben , aus denen
daß die Herren Bebel und Liebknecht entschlossen find .
nach Zürich einzuberufenden besonderen deutschen E
kongreß mit aller Entschiedenheit gegen die Grünt sätze
werkoereine aufzutreten . Die Fortdauer des deutsch - '
Sozialistcnstrettes würde natüilich das Zustandeko :
Internationale sehr gefährden , weshalb die belgische
vartei die Vrrmittelung zwischen den beiden streitenden
übernommen hat . Wie ich erfahre , werden die belgif
zialrsten de Pacpe . Venyckm und Anseele nach B- endi .
Londoner Sozialistcnkongresses eine Reise nach Deutschland
nehmen , um den Frieden zwischen den deutschen Sof
traten und den englischen Tiaäes Unions wieder herzusb
Dies die neue Ente . Od ste „viel wahrscheinlicher� ist
Alte , wissen wir nicht , ' jedenfalls ist es eine gleich ß
Der dcoolstehende Londoner Kongreß ist gar kein C

kongreß . sondern vorwiegend ein Gewerlschittslonareß .
weiß sehr genau , daß die Wiederherstellung dcr Inte
Arbeiterassozüuion , die Möglichkeit und Rathsamkeit
setzt , nicht auf dem Londoner Rumpfkongreß erfolge «
dessen Fiasko von vornherein feststeht . Und endlich
sonstigem Unfinn abzusehen — denken die deutschen &
ebenso wenig an einen Züricher Sozialistenkongrcß , als
Stellungnahme gegen die Gewerkschaften . Alle uns
Sozialisten Deutschlands , namentlich vir in obiger ,
nannten Herren Bebel und Liebknecht find , r".
cin - gcrmaßen Unterrichtete weiß , entschiedene Freunde
derer der Gewerkschaftsbewegung .

Der allgemeine Arbeiterkongreß zur Her!
einer internationalen Arbeiterschutzgcsctzgedung wird —

mitgeiheilt — für Herbst künftigen Jahres
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Schweiz berufen ' werden . Der Gedanke war �aÄ�n
den Aussch

diesen Kongreß mit dem für nächsten Sommer nach
rufenen internationalen Arbeiter longreß zu verbinden ,
mußte hiervon Abstand genommen werden , weil die
lingen ersorderliche vollständige und gleichmäßige Verb
nicht wohl zu ermöglichen wäre . Es ist jedoch Sora «
daß die franzöfiscke Ardeiteiwelt aus dem schweizer Kon:
ihr gebührende Vertretung findet . Es wird ubertzfl
unterlassen werden , um das Gelingen dieses Konz :
allen Richtungen hin zu fichcm .

U- ber die Dorstchtsmaßergel » der &
Polizei „ gegen Anarchisten während des Kaiß

lesen wir in den �Münchner Neuesten Nochlichten ,
Korresvondenz aus Stuttgart : „ Etwa vier Tag « , ( h-
seine Reise antrat , verschwanden ans der Schweiz , "

Zürich , zehn der anarchistischen Partei nowrisch angel
soncn . Das Polizeipräsidium von Berlin wurde hv
die Zürcher Polizeibehörde unverzüglich in

gesetzt und benachrichtiäte die Stadtdireltion Stuttoan
devo - stehenden Ein ! reffen dcr Verdächtigen in
Daß hier oder in Berlin Drohbriefe eingelaufen
ein Frankfurter Blatt fich von hier aus schreiben lieh,
und aar unrichtig . Seftens des württcmbergischcn

'

des Innern wurden sofort die umfoffendsten
getroffen , wie solche im Jateresse der persönlich�
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Maud war seit der Unterredung mit Barn>ffirr Werden kc

Wallace viel freundlicher . Sie hatte zum ersten '
JBkMänner mit einander verglichen und da sie ebenft

tig und ehrlich gegen sich selbst , wie gegen olle

war , so konnte der Vergleich nicht anders , als :

gunsten deS Kricgshelden ausfallen . Sie glaubte
'

lerale „ Verl .
. . Soziald .
uf eine hg
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mer , daß der Kapstän ein gutes Herz habe , aber ein� <blagw or

wie Maud Simpson braucht für ihr Ideal mehr " v . * * der ei

Sutmürhigkeit . g- flit arbeit
Wallace war von dem kleinen ZusammerlA,�� bekannt

Kapitän Barnum nicht unterrichtet worden , er beM�,, per sozialv
rasch die leiseste Veränderung in MaudS Betrag�un Brcslau - Z

ihn und war demgemäß entweder glücklich oder y bestkbt die

drückt . Er wartete in den alte » „Negerquartier�ch dieser Kre

Maud und Gertie erschienen , reisefertig für ihre» cn�an�niocht
�

Bnde hatten Washington ' - Grab »och ni-hk ( » SnÄ
und die Erwartungen waren daher hochgespannt . Zozialdemokrät

am " Iuan dem Landungsplatz aus dem Pferdebahnwage » luer und
trat Lucien Denmar mit freundlichem Gr » ? ! o lim ar in

heran . 1d,
„ Hier nehme « Sie eines der Zirkulare, " ' ) ,W/��ieder :

„ich weiß , daß Sie eS nicht brauchen , aber Sie k» fach„ uy vup wie t » mu� uiuuajen , aoer . »aat « mm SoZ
jemand anders geben und damit vielleicht et «» ' rfcihr bkü- lh?
stiften . " . nickt

„ W e finden Sie diese Arbeit de - Boycotte »� ihnen die (
Denmar ? " fragte Maud . Februar h

„ Finden Sie . daß Ritter der Arbeit mit
boycotteten Dampfschiffen fahren ? "

„ Rein , entschieden nicht ! Kein Einziger ! ,
Sie m Erstaunen setzen, zu sehen , wie viele
den anderen Booten fahren — nur aus Sympathff
Sw werden sehen , bevor die Saison zu Ende ist

unterstützen ,
m adzuwartei
' gen , wie die
scn gelungen

Ein am «
M, Herrn
« großem Ei

21 . Fcbru
Boycott seinen Zweck erreicht."'
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"(Fottsetz»sS

O . tlnl �d uns zu üb
' ) Betreffend dm Boycott gegm die mißluM�

schifffahrtkgcscllschrft.



rzogene Gendarmerie auf dem panzcn Bahnkörper , welchen
er kaiserliche Sor�d . rzug ron der Landesprcnze an zu bcfabren
atte ; dem Zua selbst fubr ein besonders zusammengestellter
' rain roraus ; bei der Ankunft des Kaisers in Stuttgart warm ,
tie auch bei der Abfahrt , vom Bahnhof bis zum Residenzschloß
urch die Mannschaften der hier garntlonirenden Regimenter ,

asantcrie und Kavallerie , dichtaeschloffene Spaliere gebilvet
nd wurde ein Verweilen des Publikums auf den Trottoirs

schlechterdings nicht geduldet . Bei der Fabrt , welche der Kaiser
m Vormittag des 28 . September mit König Karl durch die

troßm der Residenz machte , fuhren in ziemlich großem Ab -
and voneinander zwei Wagen mit böhercn Polizeideamtcn
raus , an der Spitze des Zuges erblickte man — den Stutt -

iartcrn eine ganz neue Erscheinung — zwei berittene Schutz »
eute und unter dem Publikum vertheilt verschiedene Mitglieder
er Berliner Geheimpolizei , sowie mehrere Angehörige des
ürttcmdergiichen Gendanncriekorps in Zivilkleidung , was man
üher ebenfalls hier noch nie gesehen hatte . Zwei Stunden
or der auf 4 Uhr Nachmittags angesetzten Abreise von Stuft -

am 28 . September wurde infolge sehr wichtiger bei der
bcrstm Polizeibehörde eingelaufenen ' Nachrichten die Reise
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Jubel der Einwohnerschaft von Ulm
Leidwesen der wackeren Reutlinger ,

Tausenden an ihrem Bahnhof einge »
sunden hatten und den fahrplanmäßig um Uhr Nach
mittags eintreffenden Güterzug , welchen sie für den kaiserlichen

onderzug hielten , mit Böllcrschüffcn und betäubenden doch »
fen empfingen . Glücklicherweise ging der ganze Aufmthalt des

eutschm Kaisers im Württemderger Land ohne die geringste
lürung vorüber . Wie sehr degründet aber die getroffenen
orfichtsmaßregeln waren , beweist die — bis jetzt von keiner
eituna gemeldeten — am Abend des 23 . September in
i l l in g e n erfolgte Verhaftung des ganz kurz zuvor aus

ir Schweiz dort eingetroffenen rabiaten Anarchisten Franz
rovpmann aus Floß in Bayern . " — Völlig unwahr — de -
ertt die „ Zur . Post " zu dieser Schauernachttckt — „völlig un »
ahr ist die Angabc , daß von der Z ü r i ch e r P o l i z e i -
e h ö r d e aus eine solche Meldung an das Berliner Polizei -
äfidium abging ; der Chef der zürcherischen Justiz - und

lizeidepaftements hat auf erfolgte Anfrage bin uns zu dieser
ichtigstellung ermächtigt . In der Schlußnotiz über

„ aus der Schwerz eingetroffenen " Troppmann hätte übrigens
Stuttgatter Korrespondent der „ Münchner Neuesten ' Nach-

chtm " billigerweise erw ihnen dürfen , daß der Mann nicht von
ner Touristcnfabrt aus der Schweiz , sondern als A u s g e -

i e s e n e r zurückkam ! " — Wir halten die Mitthcilung des
tuttgatter Korrrespondenten nicht ! blos in diesem Punkte für
funden . Troppmann gilt übrigens für einen agentpro -
o c a t e n r.

Al « Termin der Reichotagseröffnnng war in be «
mmter Form der 20 . November genannt worden . Nun be -

sichnet ein Berliner Korrespondent der Münchener „Allg . Ztg . "
itcse Angabe als eine leere V e r m u t h u n g. An der zu «
ändigen Stelle seien noch keine Beschlüffe gefaßt . Weiter sagt
r über die voraussichtliche Thätigkeit des Reichstages : „ Bekannt -
ch find die Grundlagen des Entwurfes einer Alters - und
nvalidenverstcherung auf Betreiben der Mittelstacten und unter
er ' Nachgiebigkeit Preußens wesentlich verändert worden , indem
amentlich als Träger der Organisation an Stelle der Berufs -
enoffenschasten die territorialen Verbände gesetzt worden find .
es ist nicht ausgeschloffen , daß das Plenum des Bundesraths
n den Ausschußanträgen noch Aenderungcn vornimmt und der
lntwurf möglicherweise nochmals an die Ausschüffe geht , wo -

. «rch der Abschluß der Vorlage noch etwas hinausgeschoben

cil die M>ürde . Jedoch wird man jedenfalls die Sache so einzurichten
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»chen , daß dem Reichstage die Vorlage möglichst bald nach
inem Zusammentritt zugeht . Obgleich noch nichts genaues be -
mnt ist , darf man doch annehmen , daß dieses Mol wieder die
�erathungen über den Reichshoushalt von besonderer Wichtig >

sein werden , da vor allem die Bedürsniffe unserer Marine ,
sie Reform der Feldariillerie u. dal . die Einstellung

euer Posten verlangen . " — Die Kartellmajorität wird
Gelegenheit bekommen , dem Militarismus neue

! pfer zu bringen .
devv Miquel ist zwar nicht Oderpräsident geworden , hat

er, wie dem „Reichsanzeiger " zu entnehmen ist , den Rothen
ldlcrorden »- Klaffe mit dem Stern und Eichenlaub erhalten .

Auch schon etwas !
Da » karteUbrüdrrliche Geschrei « ach einem mili -

irische « Eingreifen in Gstafrika mehrt sich. Es liegt
fendar System in der Sache . Die „ Magbeb . Ztg . " fragt ganzrn, , ; « Owe . «Jie „ mcagoeo . Ztg . " fragt ganz
l? l011' 1 Laben wir denn unsere große starke Kriegs
to ? Mlt einer Kriegsflotte kann man nun aber bckannftich

ins Innere eines Landes dringen , und desKalb verlangt
„ Magded . Ztg . " in einem späteren Artikel einfcch die Er -

tung einer Kolonialtruppe aus Weißen . Von anderer Seite
d mftgetheilt , Herr Dr . Karl Peters habe in Hannover eine

nterreduna mit Herrn v. Bennigsen gehabt , über die Frage ,
welcher Form für die Kolonialgcsellschaft die Beihilfe durch

lftärilchen Schutz erbeten werden solle , da es feststeht , daß
n mit den Mitteln der Gesellschaft der Rebellion unmöglich

werden kann .
Urb » ? dir Nachwahl in Drrsla « giebt die national -

crale „ Berl . Börsenztg . " folgenden Blövstnn zum Besten :

, Ne Sozialdemokraten wie die Deutschfrcifinnigen find dort
uf eine harte Probe gestellt ; elftere insofern fie in

r jüngsten Berliner Wahlbewegung bereits die Er >
stung gemacht haben , daß mit dem soziali st ischen

nhcr xmvpchlagwort allein nicht mehr bei den Mafien auszukommen

meit aia Da bereits führende Persönlichkeiten in den
� leihen der Sozialdemokratie an den Gedanken an praktische

, Mitarbeit im Parlament sich gewöhnen . Andererseits
usanunc� „gen bekanntlich die Wählermofien an , sich mit den Wirkun -

»n der sozialpolitischen Gesetzgebung zu befreunden . Da
n Brcslau - West seither stets in der Stichwahl zu baden war ,
besteht die ernste Besorgniß bei der Sozialdi mokratie . daß

!ch dieser Krers hinter den jüngst in Verlust gerathcnen her -
ndern möchte , falls es bis zum Wahltag um die „ innere "

onre nicht Keffer bestellt sein sollte , als heute . Wer die
egensätze steilich Überdrücken soll , mögen die Götter wissen ,
»er auch nicht , falls fie , aus Gegenseitigkeftstrieb , von den
ozialdcmokraten überhaupt nichts wissen wollen . Man prüft
« er und wirft ihn zu den Unbrauchbaren , man bringt
oll marin Frage und verwirft ihn als unsicheren , nämlich

jofitic — angewandelten Kantonisten noch
smurger wieder ; die radikalen Sozialisten aber , denen im vorigen

' ii " chw die sächsischen Kreise ohne Ausnahme verloren gingen ,
noch nicht zu bieten . Un -
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. fie letzterem zu einer Mehrheft von 287

l abzuwarten , od die Breslauer Freifinnigen derselben Parole
igen , rwe die im 6. Berliner Wahlkreis . " Wir nehmen von
escn gelungenen Enthüllungen mit gebührender Heiterkeit Notiz .

Gin amüsanter Irrthum ist , wie die „ Dan, . Ztg . " de -
irit , Herrn von Eynern in seiner Bochumer Reve pasfirt :

Eifer führte er nämlich aus , daß das Wahlresuttat
- ,7 / Iobluar 1887 unzweifelhaft das Reich von Kricgsnoth
freit habe , „ denn " , sagte er : „die Reichstagswahl fand zu
»er Zeit statt , als Frankreich auf die Hilfe Rußlands rechnete

uns zu überfallen drohte . Eröffnungen , die wir seither de-

eit wit

- hmpaü <-

nde rfi-

-rtsetzu-S

mißli-'

kommen haben , bestätigen , daß die damalige ftanzöfi , che Regie -

rung aus dem Fall Schnäbele den Kriegsfall gegen Deutsch¬

land herleiten wollte . " Nun fand aber die Wahl am 21 . Febr .

statt . Die Schnäbele - Afiäre pasfirte aber erst am 20 . Apnl .
an welchem Tage der französische Polizftkommiffar verhaftet

wurde . Und diese Schnäbele Affäre soll dererts zur Zeit jener

Angstwahl mitgewirkt und Krieg gedroht haben ? O Wunder !

Um Mehl billig in Ocsterreichisch - Schlesten zu kaufen ,

pilgern nach der „Voss . Zig . " von Bad Landeck fast täglich

ganze Züge Kinder über die Grenze nach Woldeck , um von dort

mit einem Päckchen auf dem Rücken oder in der Hand zurück-
kehren , wodurch ihren Eltern jedes Mal eine Ersparmß von

24 Pf . zu Theil wird , was besonders bei der ärmeren Ein -

wohnerschaft immerhin bedeutend ist . — Ein Quantum von

3 Kilo Mehl ist bekanntlich im Grenzverkehr zollfrei .
» « » Sachs » « , den 11. Oktober , schreibt man uns : Immer

„gemüthlich " . In Waldheim sollte kürzlich eine Volksversamm -

ung staftsindm , worin über die Alters - und Jnvalidenvcrsiche -

rung gesvrochm werden sollte . Der Polizeibeamte verweigerte

aber die Erlaubniß mit dem Bemerken : „ Die Sache hat
leinen Zweck , da doch blos sozialdemokratrsche
Tendenzen verbreitet werden sollen . Nachdem

sächfischen Vereins - und Versammlungsgesetz hat der Beamte

keine Genehmigung einer Versammlung zu ettheilen , die -

elde ist ihm nur anzumelden . Will er diesesbe nicht stattfinden

lassen , so muß er fie ausdrücklich verbieten auf Grund des säch -

ischen Vereinsgesetzcs oder des Sozialistengesetzes und er ist

verpflichtet , die Gründe für dieses Verbot anzugeben . Es wäre

dock gut , wenn dies von den Versammlungscinderukern allge -

mein beherzigt und darnach gehandelt würde . — Am letzten

Sonnabend hiett der Landtagsabgeordnete Geyer in Emfiedel

im Erzgebirge eine Volksversammlung ab , in welcher er über vre

Alters - und Jnvalidenverficherung sprach , am Sonntag referirte

er in einer Versammlung über die Thätigleft des sächsischen

Landtags . Beide Versammlungen waren sehr gut besucht .

lieber die Wirkung des Branntweinsteuergesetzes kann der große

Rhedewitzer Konsumverein , dessen Mitglieder fich zum großen

Theil aus Bergarbeftem des Zwickauer Kohlenreviers rekrutrren ,

genaue Auskunft geben . Im Geschäftsjahr 1836 —87 verbrauchte

der Verein 626,9 tzektolfter Branntwein und 21 . 9 Hettoliter

Spiritus , im Jahre 1887 —88 aber nur 383,7 Hektoliter Brannt -

wein und 14 Hektoliter Spiritus . Der Konsum ging also um

39 beziehentlich 36 pCt . zurück .

Wieder Giner ! Der Bürgermeister Heller in Quer -

kuft , ein hervorragender „ Ordnungsmann " , welcher bei der letzten

Reichstagswahl am eifrigsten schnüffelte , wer das Packet mit

Flugblättern , welche dort verbreitet wurden , von Metteburg ad -

gesandt , ist vom Landgericht in Gera zu zwei Jahren Zuchthaus

veruttheilt , weil er in Wiche , wo er früher Bürgermeister

war , mehrfach ihm anvertraute Gelder unterschlagen hat .

N- r - keine Uebereilnng ! Fürth . 6. Ottoder . Die

vor vier Wochen erttchtete Zahlstelle des „ deutschen
T i s ch I e r - V e r b a n d e s " ist vom hiesigen Bezirksamt ge -
schloffen worden . Das Verbot ist damst motivirt , daß die Be -

schwerde über die Schließung der frühe! gestandenen Filiale
noch nicht endgiltig entschieden sei und deshÄb der Bestand
einer neuen Filiale nicht geduldet werden könne , stfill . . dieses
salomonische Uttheil find auch ncch 2 M. 40 Pf . Kosten dv
rechnet , deren Bezahlung jedoch vorläufig verweigert wurde . Die
Beschwerde zum obersten Gerichtshof wurde vor ungefähr

ahresfrist eingereicht und vor ca . 6 Wochen Daran erinnert .
»ei dem bekannten Geschäftsgang des obettten Gerichtshofes

kann es noch lange dauern , bis über das Schicksal der vorläufig
geschlossenen Filiale entpMg entschieden wird . Nun , wenn in
diesem Jahrhundert die Behörden nicht mehr Zeit finden sollten ,
die Beschwerde zu erledigen , im nächsten Jahrhundert giebts
wahttcheinlich auch noch Tischler , die fich organifiren wollen .
Also nur leine Uebereilung , was lange währt , wird gut !

Lokalabtreibung i « Werder . Auch die Arbeiter in
Werder bei Potsdam wollten zu der Allers - und Invaliden -
Versicherung Stellung nehmen , und eine Versammlung war auf
den lammenden Sonntag anberaumt , in welcher Herr Baake aus
Berlin sprechen sollte . ES gelang jedoch den bekannten Macht «
Nationen , den Wirth zu veranlassen , sein in Ausficht genom -
mencs Lokal zu verweigern , und das Spiel wiederholte sich bei
einem zweiten Wirthe . Sicherlich wirkt aber auch diese Praxis
aufklärend .

In Schmalkalden , das bisher von allen Maßregeln auf
Grund des Sozialistengesetzes verschont geblieben ist , hat nun
ebenfalls eine Haussuchung nach verbotenenen Schriften stattge -
funden . Vermuthlich auf eine Denunziation hin wurde Herr
W. P . dort , der auch der Verbreitung verbotener Druckschriften
verdächtig sein soll , dehaussucht . Das Resultat war aber
gleich Null .

Im Großen Rath zu Basel richtete der Redakteur
Wullschleger , wie wir berefts kurz gemeldet haben , an die Re -
gierung eine Interpellation , betr . die politische Polizei
und die bei einigen Sozialdemokraten vor -
genommene Haussuchung nach verbotenen
Schriften . Die Haussuchung , sagte Wullschleger , fei nach
dem Wottlaut von Verfassung und Gesetz eine offenbare Rechts -
Verletzung , welche damit niebt entschuldigt werde , daß fie im
Austrage des eidgenösstschen Justiz - und Polzcidepartements in
Bern erfolgte . Die Basler Regierung hätte den Auftrog einfach
zurückweisen müssen . Interpellant findet den Gmnd der Polizei «
maßregeln in dem vor kurzem mitgetheilten , auf die politische
Polizei bezüglichen bundesräthlichen Kreisschreiben und fragt
an , welche Stellung die Regierung diesem Kreisschreibcn gegen¬
über einzunehmen gedenkt . Der Vizepräfident der Regie : ung ,
Dr . Burckhardt Jsclin beantwortete die Interpellation folgender «
maßen : Die Anordnung der Haussuchung ging allerdings vom
schweizerischen Justiz - und Polizeidepartement aus , welches das
kantonale Polizeidepartement als Organ in Anspruch nahm .
Hätte die Haussuchung ohne Auftrag stattgefunden , so wären
die gemachten Vorwütte berechtigt . Im vorliegenden Falle sind
fie es nicht , da derselbe auf die angezogenen Artikel der kanto¬
nalen Vettassung und des kantonalen Strafrechts nicht zutrifft .
Der Bundesrath ist laut Art . 102 der Bundesverfassung beauf¬
tragt , für die innere Ruhe und Sicherheit und die freundlichen
Beziehungen zum Auslande zu sorgen . Untersuchungen , welche

zur Aussübruvg dieses Atttkels dienen , gehen direkt von den
Bundesbehördcn aus . Die gerügte Polizetmaßrcgel steht also
nicht in der Luft , sondern fie hat auch vettassungs - und gesetz -
mäßigen Boden . Es handelt fich bei der ganzen Angelegenheit
nicht um die Ueberwachung und Maßregelung freier und fried -
lichcr Schweizerbürger , sondern in erster Linie um die Aus -

findigmachung und Verfolgung von Agents provocateur » , um

Feststellung , ob Polizcispionage wirklich vorhanden sei , od ein

Schmuggel von revolutionären Schriften wirklich stattfinde . Um

dies zu untersuchen , müssen dem Bundesrath die Mittel ein -

geräumt werden , gerade im Interesse der Ausführung der

Bundesvettassong . Die Regierung von Basel hatte also keinen

Grund , den Auftrag nicht auszuführen ; mit Vorliebe ist es

allerdings nicht geschehen , aber dem Befehl mußte Folge geleistet
werden , wollte man ärgerliche Komvetenzstreitigkeiten vermeiden .

Der Bundesrath konnte die Pflicht und Berechtigung zu seinem
Schttlte aus der Bundesverfassung ableiten . Die Bundesbe -

b ö: den können , wenn fie den Art . 102 handhaben und die

politische Polijei ausüben wollen , ohne Mittel wie Haus -

suchungen u. Vgl. nicht auskommen . Die Kantonalsouveränetät

ist nicht so schrankenlos , daß fie fich weigern dürfte , destimmte

Befehle des Bundesrathes auszuführen ; für solche Fragen find

die Bundesdchörden allein kompetent . Eine gesetzlicye Regelung
der Sache fehlt noch , weil die ganze politische Polizei eben erst

in letzter Zeit eine weitergehende Bedeutung erhielt ; bei den

gegenwärtigen Umständen kann gewiß niemanden deshalb ein

Vorwutt treffen . Im übttgen bat die Regierung , wie der

Interpellant selbst bemerkte , den Bundesrath darauf aufmerksam
gemacht , es wäre erwünscht , daß über die Durchführung der

politischen Polizei gesetzliche Bestimmungen erlassen würden .
damit keine Komvetenzstreitigkeiten entstehen . Was daS Zir »
kular selbst betrifft , so ist es nicht Sache der Regierung , das »
selbe zu interpretiren . Dem Interpellanten kann verfichert wer »
den, daß weder Preß - noch Redeftciheft . noch irgend eine rmdere

arontftte Freiheit durch die Regierung angetastet werden wird .

Jim Jahre 1884 wurde Auftrag ertheilt , die Anarchisten zu
überwachen , und seitdem beschäftigt fich ein Polizeideamter mit
der politischen Poll -ei, ohne Belästigung des Pudlittrms . WM

irkular vom 11. Mai wurde von der Regierung nm als eine
Erweiterung in Bezug auf die Beaufsichtigung der Agent » pro¬

vocateur » betrachtet . Die im Zirkular enthaltene Mahnung tn
Sachen der Presse betrifft wohl zunächst vereinzelte anarchistische
Auftufe , welche verbreitet würden . Für öffentliche Berfannw -
lungen eine Ueberwachung eintriten zulassen , hätte keinen Sinn .
da jeder Rrpottcr ein desserts Resultat über fie liefern wird .
als der Landjäger . Polizeiangestellte nehmen an solchen Ber -
iammlungen nur Theil zur Handhabung der äußeren Ordnung .
Auch fehlt es an Bestimmungen über Mißbrauch des Vereins »
reckts . Geheime Verhandlungen werden nur durch das ehrliche
Mittel von Erkundigungen überwacht , und können nur auf
diele Weise überwacht werden . Polizisten sind schon deshalb .
weil fie allgemein bekannt find , als Spitzel wenig g eignet .
Uedrigens bade die Regierung den Bundesrath auch wissen
lassen , daß fie fich infolge des Kreisschreibens zu keinen weitererr
Maßregeln veranlaßt sehe . — Der Interpellant erklärte fich voa
der erhaltenen Antwort nur theilweise befriedigt , und stellte
einen dem Sinn seiner Ausführungen entsprechenden Antrag
für die nächste Sitzung in Ausficht .

Frankreich .
Der Pariser Abgeordnete Michelin kommt

seinem Herrn und Gebieter Boulangcr zuvor und wird schon
nächsten Montag einen Gesetzentwurf einbringen . dem -
gemäß das Abgeordnetenhaus nm noch aus 364 aus
Einzelwahlen hervorgegangenen Mitgliedern bestehen soll . Die
Kammer wäre in drei ständige Kommisfionen gctheitt . deren
Zusammensetzung durch das allgemeine Stimmrecht genau de »
stimmt würde . Die Abgeordneten würden auf sechs Jahre er -
nannt und alle zwei Jahre hätte fich eine Kommisston einer
Neuwahl zu unterziehen . Die Diäten würden von 9000 mrf
15000 Franks erhöht weiden . Alle eingeschriebenen Mäh ' - r
müßten sich an den Abstimmungen bctheiligen , wenn fie nickt
ibre politischen Rechte einbüßen wollten . Tie Kosten der Wahlen
hätten die Departements zu tragen . Das Budget müßte all »
jährlich bis längstens 1. August genehmigt sein . Endlich häxu
jede Kolonie ein von ihren Vettretern in der Kammer unab -
hängiaes Kolonialparlament .

Clsmenceau begab sich vorgestem nach Toulon und
wurde am Bahnhofe vom Bürgermeister und mehrere « Ab¬
ordnungen empfangen . Nachmittags hielt er in mehrere «
republikanischen Vereinen Reden gegen den Boulangismrri .
Bei der Zusammenkunft im Cercle Fsdsral erklärte Clsmenc . - au .
nach seiner Anficht sei die Republik durch den BoulangismuS
ernsttich gefährdet . Man könne indessen die Boulangisten leicht
unschädlich machen , nicht durch Gewaltmittel , sondern durch die
Hyrinigung aller Republikaner und indem man dem Bolle die

lange jjiiftwlchenen g( {ef0rnten endlich gebe . Es seien noch zahl -
reiche Steuel ? vorhanden , welche auf den Armen schwer lasteten
und welche die Neichen leicht tragen würden . Clemenceau will
auch eine Säuberülla des Beamtenpcrsonals und findet es

schmählich , daß die Regierung an der Spitze vieler Verwaltrmgs .
zweige klerikale Beamte dilaffe , vor denen die Bürger ihre Met «

nung nicht frei zu sagen wagten . Er werde für dm Floquri -
schen Verfassungsentwurf stimmin , da er das Kadinct nicht
stürzen wolle , weil dasselbe die radikalste aller bisherigen
Regierungen sei ; fie stürzen hieße für den Tongttngesm Ferry
und kür Boulanger die Kastanien aus dem - Fttlkd -htzlen.

Der Finanzminister wurde im Kabinctsratbe eirnäeS -
tigt , nächsten Montag seinen Gesetzentwurf , betr . die Reform
der Getränkesteuer , in der Kammer einzudringen .
Durch dieses Gesetz werden alle Abgaben auf Zirkulation . Kon . »
sum und Erzeugung von Naturmein , gleichviel welchen Grad . s ,
von alkaholrfirtem oder Kunstwein unter 13 Grad , ccu
Aepfel - und Btrnenmost , Melk und Bier aufgehobm . Bei
dieser Gelegenheit bemerkte der Unterstaatsfettetär im Mviste »
rium des Innern , Bourgeois , der an allen Bcrathungen Th . il
nimmt , daß die Einbringung der Vorlage des Herrn V ytral
die vollständige Lösung der Frage der Aufhebung der Oltrois
gestattet , welche sowohl das Ministerium des Janern als das
der Finanzen angebt . Herr Bourgeois hatte vor den Fette «
der zuständigen Kommission des Abgeordnetenhauses im N: m. u
des Ministers des Innern erklärt , er widcttetze fich der Auf »
Hebung der Oktrois nicht , wenn die Gemeinden gewissen Regeln
unterworfen würden , nach denen sie sich bei der Einführung
neuer Abgaben an Stelle der Oktrois zu richtm hätten . Et be -
tonte namentlich , die neuen Abgaben niüßtm ausschließlich
lokale , dürften aber nicht progressioe sein und seien auf alle
Steuerzahler auszudehnen . Es bedurfte aber noch der Zustim »
mung des Finanzministers , da die Ottroi ' Einnehmer in Städten
von 4000 Seelen und mehr auch die Abgaben für den Staat
einzuheben hatten , die im vorletzten Rechnungsjahr 132
Millionen betrugen . Der Finanzmivister konnte demnach nicht
eher in die Aufhebung der Oltrois willigen , bis die Reform der
Gctränkestmer beschlossen war . Dieses Hinderniß ist nun de »
seitigt und die Regierung beschloß , den Kammerausschuß ehesteas
einzuberufen , um eine rasche Erledigung der Vorlage zu er »
möglichen .

Falka «
Dem Vernehmen nach hat die rumänische Regie »

rung ein Dekret erlassen , welches allen Pettonen , die nickt
mit einem von dem rumänischen Konsul im Auslände regt lr eckt
vifirten Paß verschen find , den Eintritt in das rumänische Gediat
untersagt .

Amerika .
Chicago . Der neue „ Anarchistenprozeß " .

Richter Tutchills Gerichtssaal war mit neugierigen und in ' « »
esfirtcn Zuhörern bis auf den letzten Platz besetzt . Der Tag
war angesetzt worden für die Eröffnung der Prozeßverhand »
lungen gegen die angeblichen Dynamit - Verschwöre ?
John Hronel , Franz Capek , Rudolph Sevic und Frank CHI « -
bonn , welche bekanntlich unter der Anklage stehen , einen An »
schlag geplant ,u haben gegen das Leben der Richter Gary und .
Grinncll , Inspektor Bonficld und Anderer , welche mft dem
Prozeß gegen die echt Chicagoer Veiurtheiiten in Berdwdun «
standen . Der Anwalt Hronel ' s , in dessen Haus eine Kiste voll
Dynamitdomben gefunden worden war , reichte ein Schreib m
seines Klienten ein , in welchem derselbe erllärt , daß er mit
dem angeblichen Anschlage nichts zu thun habe und daß die
betreffende Kiste in seinem Hause durch einen Karestat zmüÄ »
gelassen worden sei . Der Anwalt deantraate eine Verschiebung
des Prozesses , um Zeit für die Herbcifchaffung neuen Vertt »,t -
digurgcmaterials zu gewinnen . Auch Scvic ' s Anwatt

W_ ein Schreiben vorgelegt . Sevic ist Büchsenmacher rwd .
- Händler und verkauft Schießpulver rc . Er hat ctfiärt , er sei
vollkommen unschuldig in der gegen ihn erhobenen Anllage und
meint , das bei ihm gefundene Dynamit sei der Rest von eivem
25 Pfund schweren Dynamitpacket , welches er von der „ Aetna -
Pomder - Komp. " im regulären Geschästswege erworben und t «
ebenso legitimer Weise verkauft habe . Er giebt genau die Zwecke
an , für welche die bei ihm käuflich erstandenen Dynamitquav »
tläten verlangt worden seien . Auch Sevic verlangt eine Hm «
ausschicbvng des Prozesses . Die Bürgschaft für Hronek wurde
von 16000 auf 7000 Dollars reduzitt und dann die Bcrhand »
lung bis zum Ollobettermin vertagt .



Theater .
Sonnabend , den 13. Oktober .

WPHrttho « « . Auf der Breutfabrt .
» « chanspielbaus . Keine Vorstellung .
WM» » r - Theater . Madame Bonivard . Bor -

her : Der dntte Kopf .
L�fiaa - Theater . Zwischen zwei Herzen .
N« rtfch « Theatee . Die Jüdin von Toledo .

KeaK ' » Theatee . Ky Sweetheart . ( Mein
Schatz )

Fetedeich - Wtthelmstädtifche » Theatee .
GrMr Wildfang .

M« Odr » t - Theater . Dekorirt .

Wiht » ria - Theater . Die Dragoner der Königin .
eAeatiiance - Theater . Auf eigenen Füßen .

KSaiastädtisches Theater . Liane , die zweite
Kau .

�e « leal - TH « ater . Die Schmetterlinge .
Ädatf Srnst - Theater . Die drei Grazien .

KaAstmur « ' » Karistt . Spezialitäten - Vo»
stellung .

Temeordta - Theater . Spezialitäten » Vor¬

stellung .
Theater der Keichehalle » : Spezialitäten -

Vorstellung .

Berliner Theater .
Sonnabend , den 13 . Oktober :

Wichel Perrw .
Lvst ' piel in 2 Aufzügen nach dem Franzöfischen
des MileSMe u. Duveqrier v. Louis Schneider .

Wiener in Pari » .
Genrebild in 1 Akt von C. von Holtei .

( Kiedrich Haase . )
nr Anfang 48 Uhr . " M ,

Sonnta . den 14. Oktober :
Demetrius .

Tr�zSdie in 5 Akten von Friedrich von Schiller .
( Clara Ziegler . )

Montag , den 15 . Oktober :
Marrel . \
Marirnfarnmer .
Der 3 « . November .
Gine Partie Piqaet

Volks - Theatep .
( Früher Ostend - Theatil . )

Direktion F. Witte . Wild .
Sonnabend , den 13. Oktober :

Wilhelm
l in 5 Aufzügen vi

Tel ! .
Schauspiel In 5 Aufzügen von Friedr . v. Schiller .- - - - -

- - - - -
�AaK » n - Erösfnn » g « zZlhr . ,

Preise der Plätze : 1. Parquet 1,50 Mark ,
2. Parquet 1,25 , Seitenparquet 0,75 , 1. Rang
1,25 , 2. Rang 0,75 , Ballon 0,50 , 1. Rang -
Fauteuil 1,50 , Orchester - Loge 3,00 , Parquet -
voge 2 Mark . Dutzend » Billets : 12 Billets
1. Parquet 15 M. , 12 Billets 2 Parquet 12 M ,
12 Billets 1. Rang 12 M. [ 697

Morgen : Wilhel « Te ? .
In Vorberestung : „ Die Stütze der Hausfrau . "

Poffe mit Gesang in 3 Akten .

American Theater .

Friedrich Haase .

ELDORADO
( trüber Amercav - Theater Dir . A. Reiff )

$ S Dresdener • Stra . se 55

sSshnabl ' s humorist Soiröen .

Direktion A. Reiff .
Dslluerthemteretraeme Hr . 15 .

Sonnabend , d. 13 . Oktober :

Zum 36 . Male :

Die Weisheit Saiomoesky ' s .
Berl . Lokalpoffen - Pantomime von R. Anger .

Debüt des vortrefflichen Salon - Humoristen
Herrn Emil Neumann , genannt
„ Hliemche » " .

Auftreten des mkomischen B e n d i x in
seiner neuesten Glanznummer als Stuben -
bobner granf .

Austreten des Jnstrumentalisten Herrn
Krüger und des MimikerS Henn
Rivoli .

Anfang 64 Uhr . Enste « 50 Pf . ,
Billets vorher im „ Jnvalidendanl " und

Vormittags von 11 bis 1 Uhr an der
Theaterkaffe .

Oranien - nahe am
sst - ße 52 „ MMYttUa . Moriyvlatz .

Heute Sonnabend , den 13. Ottober 1888 :

Große Vorstelluna .

I Graf Dattenboom
Nach der grossen Parade 1

� Gsdir Alst
Emil Schnabl , Jean CraffS . Florus , Mirzl Lehner ,

Austria Trio , Cilly Orosci .

StUvoll ! Schneidig ! Pyramidal :
r

Anfang 8 Uhr .

Zirkus U. Schumann .
Friedrich - Karl - Ufer . Ecke Karlsstaße .

( Im früheren Zirkus K � e m b s e r . )
Sonnabend , den 13 . Ottohe - , Abends 74 Uhr :

' Grst « « ala ' Norstrllnng .
Mit vorzüglich gewähltem Programm , wovon

besonders hervorzuheben sind : Grand Quadrille
Les Cloches de Corneville , mit Glockenspiel , ger .

6 Damen und 6 Herren mit 12 Schulpferdcn .
Mrfübnmg der der�Dressur dastehen -
den 12 Rapvhengste , dmch den Direttor . Postillon ,
Trclehner Rapphengst , in kurzer Zett kür die hohe
Schule drcsfirt und ger . von Herrn Ernst Schu -

mri » . Springfahrschule , ger . von Frl . Adele .

�' Lerdem Auftreten sämmtlicher Spezialitäten .

Kunstler , sowie Künstlerinnm » komische Entrecs

süruntlicher Klowns . r . , _
Sonntag , den 14. Oktober : 2 liroße Vor -

stellunzen . Nachmittags 4 und Abends 7t Uhr .

Nachmittag 1 Kind frei .

Attistischer Letter : Herr Ludmig Wüst « « .
Kapellmeister : Herr ( Dakar Zimmer .

Auftreten v . Speziaiiät . I. Ranges
Anfang 6 Uhr . Kaffeneröffnung 5 Uh- .

Preise der Plätze :
Logen 1 Mail , nummrter Sperrsitz 75 Pf . ,

Mttteldalkon und Parquet 50 Pf . , Evstee 30 Pf .

N« » « Zu « 1. Wal in Kerli » . Zleu .

Konigs - Tunnel
im Grand Hotel Zllerandrrplah .

Sonnabend , den 13 . Oktober :
Täglich großes Konzert der derühmten Ungarischen

Rational - Kapelle
Patay Bertalan

aus Liptü - Szent - Millüs
in Original » Csttos Coswmes .

Großartige Solo - Votträge auf Violine , Cymbel
und Clarinelte .

SB . Die Kapelle spielt sämmtliche Piccen
ohne Noten .

Enttee an der Kaffe 25 Pf .
Im Porurrhauf 20 Pf . im Zigarrenzeschäft
von Herrn Wa » r . Astxanderplay im Grand Hotel

Programm an der Kaffe . Anfang 7 Uhr .
Guata * Kunze .

„ - vff . Passage 1 Tr . 9 M 10 A.
�raTTpj " / Kaiser - Panorama

« NM Schlöffer König LudwigS :
Hohenschwangau , Dieu' chwanstein .

Zum ersten Male : Potsdam u. d. Trauerzug
mr Kaiser Friedrich » . * aH

Entree ä Cycl 20 Pf . , Kind nur 10 Pf . Adonn .

; d . mcharnow %
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Zokales .
Professoreu - Meishett leistet der Herr Profeffor Böhmert ,
' tlvr des statistischen Bureaus des Königreichs Sachsens , in

Sammlung von Broschüren unter dem Titel „ Boikswodl -
iUrn " . Uns liegt eine derselben vor , die übeischiieben ist :

K- nnvf gegen die Unstttlichleit " .
Un nicht mißverstanden zu werden , erllärt fich der Herr
estor gleich von vo : nherein als durchaus „ militärsromm " .

sagt , daß er fich nicht gegen die Unfittlichteit der Kriege
. �

aiien wolle . Nun , das hat von einem deutschen Profeffor
i I »Königlitm Direktor " auch sicher niemand erwartet . Der

T P 1 | ar> nie eine Wahrheit sagen , die »nach oben " anstoßen könnte .
bei dem Kampf gegen die anderen Unfittlichkeiten greift

Herr P ofeffor nicht die Unfittlichkeit in den sogenannten
wn " Ständen an . Bewahre ! Zwar hätte er schöne Bilder

en können , wenn er die Unfittlichkeit der oberen Zehn -
send , der höchsten Stände , die Konkubinate mit Sängerinnen ,

« Winnen von Fürsten und Großen , die Diaitreffen - Wirth -
unierer goldenen Jugend der Aristokratie der Geburt und

l > W s Geldsacks , von denen mtt historischem Namen dis zu den
I �dns und Maiers hinab hätte schildern wollen . Er hätte
send und dstv hinweisen können auf die das Familienleben der Ar -
ten QualiHter zerstörende Ausbeut . rei , die die Frauen und Töchter der
wen Fal�deiter in die Fabriken treibt , die dcn armen Mädchen in den
Senres . iden und Arbeitsstubm so wenig zahlt , daß fie von dem Er -
isten FucAg ihrer fleißig n und redlichen Arbeit nicht leben können , so
an , dis zu ' ß fie zur Pronitution getrieben werden . Das hätte aber alles

rd » oben hin " angestoßen . Welch Skandal wäre entstanden ,
und gewinn der Herr Profeffor wie ein zweiter hinkender Teufel die
en Qualil »ck- von den Lustlagern der Großen der Welt abgezogen
> in ven cljtte. Das kann man von keinem deutschen Profeffor und
>oU» . A wiiriglichen Direktor " verlangen , der geht den gefahrlosen Weg ,
SU sehr dM predigt dm Armen Buße , weil er weiß , daß er bei den

mit seiner lästigen Predigt hinausgeworfen werden

rlitä . en.
Der Herr Profeffor und königliche Direktor Böhmert findet

Ursache der Unfitttichkett der Arbeiter darin - - , nun
lieber Leser ! - - - daß es ihnen zu gut geht . Man

und staune ! Er sagt wörtlich :
» Die Versuchung ( zur Unfittlichkeit ) ist namentlich in

Garnison - und Fabrikgegenden und überall da sehr groß ,
wo die jungen Burschen und Mädchen mit 17 bis
18 Jahren oft schon Wochcnlöhne von 10 und 12 M.
und darüber beziehen , wovon fie nur etwa die Hälfte als
Kostgeld zahlen und die übrige Hälfte für Vergnügungen ,
Getränke , Putz , zum Tanz u. s. w. verwenden . "

_ V- y/rf Also auf , ihr Sittenverbefferer , zahlt geringere Löhne , dann
JttCÖl » ' » die Sittlichkeit der Arbeiter gehoben werden ! Dieser Pro -

jorerausspmch reibt fich würdig dem anderm P. ostfformaus -
| 1 uch an , daß die Arbeiter so schlecht wohnen , weil fie gute
riutevpal�hnungen nicht zu schätzen wiffcn .

«ttr - «. Mit solchen Aussprüchen sickern sich die Herrn Professoren
» Berühmtheit " und ibre Beliebtheit in den Ausbeuter -
«. Wenn fie solche Weisheit verzapfen , da brüllt man

in den „ anständigm " Versammlungen Beifall und kauft
verschlingt ihre Bücher , Zettschristcn und Broschüren . Wenn

Herren dann noch einige altgemeine Redensarten über die
bnife der Weil im Großen und Ganzen machen , und in

t ernst gemeinten , auch niemand von der guten Gesellschaft
etzenden Redensartm die Enthallsamkeit und Sitrlichleit als

enden preisen , dabei auch von der Heilung der „sozialen
Üben " in einigen oberflächlichen und unfinnigcn Worten

chm , zuletzt das Christenthum fromm hcrbeizcn . n, dann ist
Kreise , für dcn fie schreiben , vollkommen genügt . Herr

iluW * hhmert befolgt dieses Rezept auch in seiner Broschüre . Er
" i erstlick folgende Gemeinplätze :

» Ein einfacher Arbeiter , welcher nur die Elementar -
schule besucht hat » aber fich sorgfältig vor unsittlichen
Aeußerungcn und Hanblungm hütet , hat mehr Bildung ,
als ein zotemeißmder Akademiker und hätte er drei
Doktorgrade . Es ist unglaublich , was im Punkte der
Frivolität von sogenannten Gebildeten geleistet wird . "
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Pro -
Hut tief abziebm , aber dcn Gruß des
mit einem nachläsfigm Kopfnicken beant -

— ZTT jW und ihnen das Beispiel
wissen ganz gut , daß derselbe Herr Pfarrer nach der

Köck »,
re «

iPtö / Ebenso wird es dem Herrn Böhmert nicht übel gedeutet

ste , wenn er sagt : . ,
u. s- % » Die ganze soziale Frage , die man für ein so unlös -

� bares Problem hält , würde sofort « hrm Stachel verlreren ,

Drama an » dem ttoilis -
' '

Irden .
dem Englischen der »Pall Mall Gazette " von B. B.

( Schluß . )
IX .

Sonnabend Nacht schlief Aoung in einem Gasthof .
ganzen folgenden Tag wanderte er mit dem unbehag -

. Gefühl , daß er , zum ersten Mal in seinem Leben ,
der Polizei gesucht wurde , unstät umher . Die Nacht
Montag schlief er in einem anderen Gasthof . Der

ltag verging ihm in derselben Weise und noch immer

j er seinem Hause fern . Doch am Abend wurde der

�ul « , sein Weib zu sehen und zu trösten , zu mächtig ;

. SjfltlWch er wußte , daß die Polizei ihn zu Hau « erwartete ,

�w- �Auußte heim . Die quälende Unruhe konnte er nicht länger

beabfiÄfto�n. Spät des Nachts kehrte er zurück . Er sah die

,herU ' �s' llen an seinem HauS , noch hätte er fliehe « können ,

,ftt *
" ging hinein . Zm Augenblick darauf war er festge -

lauf - n- �wwen . Ein flüchtiges Abschiednehmen von Weib und

£~fJy' etn' f
und er wurde wie ein Verbrecher zur Polizei -

.
' ' che geführt .

De » nächste « Tag, Mittwoch de « 5. September , wurde
) em Wandsworther Polizeigericht vorgeführt . Es war

fürchterlicher Augenblick, als die arme Grace als Zeugin
m ihren eigenen Vater aufzutreten hatte . Am Schlufle
Verhörs brach sie zusammen und verließ laut weinend

Zeugenbank . Da Wooley zu krank war , um erscheinen
können, wurde der Fall vertagt . Boung . der ohne

tel ist , denn die letzten beiden Zahre hatten seine kleine «

' rnisie aus besseren Zeiten aufgebraucht , hatte keinen

llt , seine Vertheidigung zu übernehmen oder seine
>ssung gegen Kaution zu beantragen . Er wurde für

» » «

; • «
EO * *

wenn man fich gewöhnen wollte , die Menschen mehr
nach ihrer sittlichen Gesinnung und versönlicken Tüchtig «

keit , als nach ihrem Gelde , ihrem Wiffen , ihrer sozialen
oder amtlichen Stellung zu schätzen , wenn man die Un «

schuld der ärmsten Arbeiterinnen als ihr unantastbares

Heiligthum achten und innere Güter und Vorzuge

äußeren Reizen und Schätzen vorziehen wollte .

Nichts verbittert die unteren Klaffen mehr , als daß
die Ehre ihrer Töchter , Schwestern und Frauen von den

Reichen für käuflich gehalten , und daß die Armuth that -

sächlich so oft für Sinnenlust ausgebeutet wird . Hier

( oho ! Die Red . ) liegen die tieferen Wurzeln unserer sozialen
Schäden . Die Neichthümer , welche ja in viel größererMenge
als früher gewonnen werden , dienen nicht zur Ausbrettung
einer wadrhast sittlichen Kultur , zur Ausgleichung der

Ständeunterschiede , zur Emporhebung der nock (!) un -

günstig gestellten Klaffen . DaS männliche Geschlecht
isolirt fich zu einem großen Theile in den Kneipen und

läßt das weibliche Geschlecht nicht genügend theilnehmen
an den Errungenschaften der modernen Kultur . Frivole
Bücher und Theaterstücke , lüsterne Bilder und anzügliche
Zeitungsartikel ( was wohl Herr Böhmert alleS schwerlich
bei ven Arbeitern , dagegen freilich in der Bourgeoisie
angetroffen haben dü . ste ) und Anzeigen vergiften das

Voiksgemüth , und das männliche Geschlecht ist entweder

zu faul oder zu feig oder nicht mehr fähig , um diese
Auswüchse menschlichen Denker . S und Erflndens durch
eine bessere Literatur und Kunst zu verdrängen . An vielen
Orten müssen die Frauen selbst aussieben , um ihr Ge¬

schleckt zu vertheidigk « und vor der Ausbeutung durch
die Männerwelt zu schützen . "

Die Herren w. rden das lesen und gähnend in den Klub ,

zur Kneipe zum Stattisch , in den Spielsalon gehen ; die Damen
werden gähnen und den Casanova aus seinem Versteck hervor -
zichcn over sich an den Putztisch setzen . Beide werden aber

sagen : „ Der Herr Professor ist doch ein wundervoller Mann ,
wie reizvoll und wie wahr er die Sache schildem
kann . " Dabei wird man innerlich lachen » wenn man
denlt , daß man den ohne jeden Zweifel höchst ehren «
hasten und braven Schustermeister , der soeben die Sttefel
bringt , höher schätzen soll , als den Herrn Geheimen Kommerzien -
rath , bei dem man gestern zum glänzenden Ball war . von dem
man aber weiß , daß er eigentlich das Zuchthaus zehnmal ver -
dient hat . Man nimmt solche Phrasen nicht ernst , fie gehören
zur Rolle des Sittenpredigers , das weiß man , wie Handsckuhe
und Lackstiefel zum Balle gehören . Zum Schluß leistet Herr
Böhmert folgenden Satz :

»Fürwahr , wenn wir nickt umkehren zu dem Christen¬
thum ver ersten christlichen Gemeinden , die inmitten der
fleischlichen V- rderbtheit ihrer Umgebung eine neue Siit «
lichkeit aufrichteten , so werden wir unsere moderne Kultur
mit ihrer verdoppelten und verdreifachten Versuchung
zum Sinnengmuß nicht vor dem Verfall retten . "

Aber Herr Böhmert ! habm Sie denn in der Apostelgeschichte
gelesen , was die erstm christlichen Gemeinden waren ? Man ver «
kaufte Hab und Gut , that den Erlös in die Kasse der Gemeinde
und lebte nun in der gemeinsamen Arbeit in vollständig kom «
munistischen Gemeinwesen . Keiner der Brüder hatte eigenen
Besitz , alles gehörte der Gemeinde , es gab weder Arme noch
Reiche . Jeder mußt « arbeiten nach seinen Fähigketten , der
Agitator , der Apostel , der Redner nack seinen Gaben , der Feld -
arbeitcr . der Handwerker nach seinen Gaben . Der Agitator auf
seinen Reisen kehrte ein bei den B. üdern nickt als Gast , son -
dem m sein Mileigenthum (Apostelgcsckichte 4. 34 u. 85 ) Was
einer genoß , dos genoß der andere auch . Dadurch wurde frei -
Irch die Anreizung zur Unfittlichkeit abgeschwächt . Eingriffe in
diese Ordnung wurden strenge destraft , man denke an dm Fall
Ananias (Apostelgeschickte 5. 1 —11 ) , der mit seiner Frau sterben
mußte , weil sie einen Theil ihres Vermögens vor der Brüder -
gemeinde verheimlicht hatten . Was waren also die erstm christ «
lichen Gemeinden ? Sie waren die Sozialdemokratie den da -
maligen wirthschafttichen Verhättniffen angepaßt ! Zurückkehren
zur Einfachhett der erstm christlichen Gemeinden heißt also her «
beiwünschen dm Sieg der heutigm Sozialdemokratie und zugeben ,
daß nur in der von uns angestrebten wttthschafUichen Wieder -
gedurt der Gesellschaft eine Rettung ist vor dem Ver -
fall unserer Kultur . Das ist auch unsere Anficht . Wie
kann aber Herr Böhmert dies seinen Kreisen bieten ?

Nun , Herr Böhmert weiß , daß man in den Kreisen , für die
er schreibt , so bar alles Verständniffcs für die sozialm Fragen
ist , daß er feinen Lesern auch solch einen Satz bieten darf . Er
rechnet darauf , daß man auch diesen Satz nimmt , wie er ge «
meint ist , als hohles Phrasengcklingel . Es ist zu urkomisch ,
wenn man die Sache emst nehmen wollte , wenn man erwartet ,

eine Woche ins Holloway - Gefängniß in Untersuchungshaft
gebracht . Sein Weib sah ihn dort einmal unter den gc -
wöhnlichen Bedingungen — Bedingungen , welche unserem
Gefängnißwesm zur Schande gereichen — Bedingungm , bei

denen ein Sprechen fast , ein intimes Aussprechen vollständig
unmöglich ist. Folgender Brief , dcn Aoung aus dem Ge -

fängnrß seinem Weibe schrieb , spricht für fich selbst .

„ Von ZameS Boung , Ihrer Majestät Gefänguiß
Holloway , Freitag .

Mein geliebtes Weib ! Ich kann dm Anblick Eurer

traurigen Mimen nicht vergestm . Mein theureS Lieb ,
schreibe mir bald und sage mir , wie eS Euch geht .
Zch möchte wissen , ob Als sich Eurer angenommen hat .

War Deine Schwester Polly bei Dir oder bist Du ganz
allein in Deinem Schmerz ? Hast Du meine Mutter ge -

sehen und hat sie meinem Vater etwas erzählt ? Es würde

vielleicht gut fem, wenn ich einen tüchtigen Anwalt hätte ,
doch da wir die Miitel dazu nicht habm , will ich versuchm ,
mein Bestes selbst zu thun . Mein Liebstes , es ist für Dich
wie für unser armeS Kind entsetzlich ; sage ihm nur , wie

sehr ich eS liebe , und daß ich trotz alledem noch hoffe , fie
werde einst ein glückliches Weib werdm und all dm Kummer

vergeffm können ! Und mein armer kleiner Em ? — Gott

segne ihn ! er ist ein guteS Kind und ich weiß , er wird Dir

ein guter Sohn fein . Und zuletzt Edwin , ich fürchte , er

fand mich oft heftig, doch ich habe stet « nur Euer Gute «

gewollt ; ich fürchte , Ihr werdet die Schande schwer

empfinden . Zch werde wohl das Gcfängniß sobald nicht

verlaffen ; wenn Du mir schreibst , schreibe mir nur genau ,

wie es Euch Allen und unserem Hündchen Tin ? geht . Mit

zärtlichster Liebe für Euch von Eurem Gatten und Vater ,
der für Euch sterben würde .

Zun .

daß Herr Böhmert nun wirklich in die Speisesäle , die Lust «
gelage der Reichen hineinmfen würde : „ Verkaufet Hab und Gut
und gebt das Geld dm Brüdern !" Wir möchten das Staunen ,
das Entrüsten , das Gelächter sehen , das ihn dort empfangen
würde . So hat es der Herr Profeffor und königliche Direktor
auch ficherlich nicht gemeint , er hat mit dem Satze eben nichts
gemeint . Seine Schrift ist ein lebendiges Zeugniß für die Hohl »
hett und Seichtigkeit der Kreise , die auf Bildung und Wissen
einen ausschließlichen Anspruch zu haben glauben .

Der Ktöcker « nd der Cremer haben stch in den
Haaren . Eremer veröffentlicht im „Deutschen Tageblatt " eine
lange Absage an Hcrm Stöcker , in welcher es nach einigen per «
sönlichen Bemerkungen heißt :

„ Außerdem hätte Herr Hofprediger Stöcker berücksichtigen
sollen , einen wie bedenklichen Eindruck es machen muß , wenn
ein Mann von seiner Stellung und seinem Einflüsse bei der
ersten auftauchenden Meinungsverschiedenheit einen langjährigen
treuen Mitarbeiter der Verachtung und dem Gespötte einer aus
den verschiedensten El - mmten zusammengesetzten Volksmenge
preiszugeben fich bemüht , obschon er wiederholt an fich selber
erfahren hat , was Volksgunst dedeutet , und er sich gewiß
nicht im Unklaren darüber befindet , wie ungemein
leicht es wäre , dasselbe Experiment auf seine Unkosten
zu wiederholen . Ich scheue mich gar nicht , es offen auszusprechen ,
daß von allen bitterm Erfahrungen , welche mir das öffentliche
Lebm bisber gebracht hat , dieses Vorgehen des Herrn Hof «
Predigers Stöckers die detrübendste ist , zumal ich mit gutem
Gewissen behaupten darf , daß ich in den oft sehr schwierigen
Lagen , in welchen fich der verehrte Landtagskollege befunden
hat , ihm stets mit aller Freundschaft zur Seite gestanden und
ihm wiederholt unter Hintansetzuvg meiner eigenen Person die
Situation gerettet habe . Mit vollstem Rechte hätte ich daher
erwarten können , daß Herr Stöcker , bevor er in der von ihm
beliebten Weise öffentlich gegen mich einschritt , behufs seiner
eigenen befferen Information mir die Ehre einer mündlichen
Unterredung würde haben zu Theil werden lassen . Statt
dessen hat er , einer durchaus unmotivitten Erregung
folgend , mich vor der Oeffentlichkeit in einer Weise be -
handelt , die mir ein ferneres Zusammengehen mit ihm unmöglich
macht . Und da soll ich Unrecht haben , wenn ich behaupte : die
„alte " Berliner Bewegung ist lodt ? ! Glaubt Herr Stöcker
wirklich , daß fich in seiner Person die gesamnrte Berliner Be «
wegung konzentrtrt ? Oder meint er vielleicht , daß das , was
man seit 1881 gemeinlich die „ Berliner Bewegung " nennt , aus «
schließlich von ihm ins Leden gerufen oder von ihm allein bis
auf den heutigen Tag in Fluß erhalten worden sei ? . . . Herr
Hofprediger Stöcker hätte in der Rede des Herrn Grafen Douglas
Stoff genug _ finden können , um Angriffe und Bemerkungen
daran anzuknüpfen , und es war durchaus überflüssig , neben einer
so gewichtigen Stimme noch meine harmlose Person in einer Weile
zur Geltung kommen zu lassen , die ich weder jemals erstrebt , noch
besessen habe . Zum Schlüsse noch die Bemerkung , daß die un «
erquicklichen Verbältnisse , in welchen fich die „ Berliner Bewegung "
augenblicklich befindet , nicht etwa von heute und gestern herzu «
leiten , sondern seit Jahren und wesentlich durch die Schuld des
Herrn Hofpredrgcrs Stöcker direkt und indirekt vorbereitet und
herbeigeführt worden find . Sein Verhalten gegenüber dem kon «
servativen Zentralwahlverein vom Jahre 1885 hat das alte
E. E. 6. aus den Fuaen gebracht , und das von seiner Partei
entgegen dem ausdrücklichen Beschlüsse der E. G. V. beobachtete
Verfahren bei der letzten Wahl im sechsten Berliner Reichstags «
n>ahllrerse hat die Autorttät dieser Vereinigung dergestalt er «
erschüttert , daß die gegenwärtigen deklagenswrrthen Erscheinungen ,
von jedem , der die Dinge nach allen Seiten hin kennt , nur als
die naturgemäßen Konsequenzen jenes Schrittes aufgefaßt werden
muffen . Für diese Behauptungen den vollglltiqen Beweis zu
liefern , ist zwar keine angenehme , aber auf Grund des vor «
vorhandenen Altenmaterials eine jederzeit mit dem durch -
schlagendsten Erfolge zu leistende Arbeit . "

Ehrenmänner find ste bekanntlich beide !

De » Reichobankpräsidenten v. Drchend Knmmlnng .
Im „ Reichsfreund " lesen wir :

Die Direktoren der dreisehn ( von Herrn v. D. eingeladenen )
Banken sind nach dem Berliner Adreßbuch für 1888 folgende :
1) Diskontogesellschaft . A. v. Hansemann , Adolf Salomonssohn ,
Emil Ruffel , Alfred Lent und Alexander Schöller . 2) Bank
für Handel und Industrie , Direktion : Stadtrath Jobannes
Kämpf , E. Parkus , I . Andreae und C. F. Hcdderich , R. Michelet
und E. Hirsch . 3) Dresdener Bank , Direktoren Eugen Gutt -
mann , Emil Holländer in Berlin und A. Arnstävt und Gustro
Hartmann in Dresden . 4) Berliner Handelsgesellschaft, per «
sönlick hastende Gesellschafter C. Fürstenberg , Herrn . Rosenberg
und Justizrath Winterfeld . 6) Nationalbank für Deutschland ,
Julius Stem und Julius Pcter . 6) Robert Warschauer u. Co. ,

Sei nicht zu sehr überrascht , wenn Du mich in der
nächsten Woche siehst ; wenn es nicht so weit wäre , könntest
Du mich jeden Morgen um 10 Uhr sehen , doch ich möchte
nicht , daß Du den weiten Weg gehen sollst , deshalb denke
nicht daran . Nochmals , lebe wohl , möge Gott Dir Freunde
senden , die Dir beistehen . Stets denke ich Eurer , meiner
Bücher, meines Gartens . Sage Edwin , er müsse nun
Gärtner spielen , wenn Du den Garten behälst . "

Seine Bitte verhallte nicht ungehört . Ein Herr , der
einen kurzen Bericht über den Fall in der „ Pall Mall
Gazette " gelesen , sandte 5 Pfund Sterling ein zur Unter -
stützung der Familie , und ebenso sandte eine Dame 5 Pfd .
Sterling zu seiner Vertheidigung . Als am letzten
Mittwoch der Fall nochmals zur Verhandlung kam,
erschien der Anwalt W. A. Colyer , Wychstreet 41 ,
für Boung , doch da Woollcy noch immer vernehmungs »
unfähig war , wurde die Sache wiederum vertagt . Es wurde
jedoch eine Kaution gestellt und ZameS Boung in die Lage
gesetzt , die Woche mit den Seinen zu verbringen . Morgen
soll derselbe wiederum vor Gericht erscheine » und hofft man ,
daß Woolley auf der Zeugenbank erscheinen wird .

Es werden nicht viele fein , die dieser Erzählung einer
einfachen aber erschütternden Tragödie des gewöhnlichen
Leben ? gefolgt sind, ohne zu fühlen , daß moralisch Woolley
weit mehr verdiente , im Gefängniß zu sein , als der un -
glückliche Vater , dessen Heim er zerstört hat . Der Fall wird

wahrscheinlich vor den Gerichtshof in Old Valley kommen,
wo Boung von Rechts wegen durch die beste Vertheidi «
gung , welche durch Geld zu beschaffen , vertteten sein sollte .
Dies hängt jedoch ganz von den Beiträgen ab, welche
das Publikum dem VertheidigungSfondS zukommen lasse «
wird , zu dessen Gunsten wir eine Sammlung eröffnen .



Robert Warsckmucr , Es . Veit , Hugo Oxvenhcim , Alb .
SchDartz . 7) Menbelswbn u. Co. , Franz und Robert Mendels -
söhn und Emst Mendelssohn . Bartholdy . 8) F. W. Krause
u. Co. , Inhaber W. v. Krause . 9) Mitteldeutsche Kreditbank ,
A. G. Wittelind und Alb . Ellendt . 10. Hardt u. Co. . Heinrich ,
Richard und Engelbert Hardt . 11. Deutsche Bank , Rud . Koch ,
Georg Siemens , Max Stcinthal , Herm . Wallich . 12. Anhalt
u. Wagnener Nachfolger , persönlich hastender Gesellschafter
Ed . Schmidt . 13. Gebrüder Schickler , Baron Arthur und
Ferdinand v. Schicklec und Arthur Zwicker .

Wir kennen von dm Direktoren nur wenige persönlich ,
darunter Protestanten und Juden . Von einigen wissen wir , daß
sie aus jüdischem Geschlecht stammen , aber selbst nicht mehr
Judm find , von andern rcrmuthcn wir das Gleiche . Wo die
Direktion eine mehrköpfige ist , kann man nicht wissen , od nicht
einer oder der andere überstimmt ist . So erklärt bereits Stadt -
ralh Kämpf , ein politisch und religiös steifinniger Protestant ,
daß er als Mitglied der Direktion der Bank für Handel und
Industrie seine Zustimmung zur Zahlung eines Beitrages für
die Zwecke des eoangelisch - kirchlichen Hilfsoereins für Rechnung
der Bank verweigert habe . Nach der „Vosfischen Zeitung " de-
fitzen einzelne der genannten Firmen überhaupt keine christlichen
Direktoren und Inhaber ; jedenfalls seien unter den Vertretern
der Firmen — z. B. von der Nationalbank für Deutschland ,
von der Dresdener Bank und von der Berliner Handels -
aesellschaft — auch Juden bei Herrn von Deckend erschienen .
Auch habe dieser an ein bekanntes , unter jüdischer Leitung
stehendes erstes Bankhaus — jedenfalls ist Bleichröder gemeint
— die gleiche Einladung ergehen lassen , diese sei aber unbeachtet
geblieben .

Uns will bcdünken , daß das Verfahren des Herm von
Dechend nicht im Interesse der Rcicksbank ist . Als 1685 zur
Bismarckdotation gesammelt wurde , ließen viele konservative und
nationalliberale Fabrikvirektoren die Sammelbogen ihren Ar -
bcitern mit einer entsprechen Aufforderung zugehen . Alle
Ardeiter zeichneten — natürlich freiwillig ; ob aus Begeisterung
für den von ihnen geliebten Kanzler wäre nicht zu ermitteln
gewesen . Ebenso macht es Herr von Deckend . Die Banken
find nicht seine Angestellte — aber sie befinden fich in der Lage ,
große geschäftliche Vortheile und Nachtheile von der Gunst oder

Ungunst der Rcichsbavk zu haben . Sie dünken fich vielleicht
abhängiger von der Reichsbank , als Fabrikarbeiter von ihrem
Fabrikoircktor . Sie zeichnen für den Stöckcr . obschon ste da »
durch nicht um einen Pfennig Vortheil oder Nachtheil von der
Reichsbank haben werden . Daß Herr von Dechend seine
Stellung mit den Interessen einer kirchlich konfessionellen Partei «
richtung in Verbindung setzt , ist eine bedauerliche Ungehörigkeit
und schadet dem Ansehen der Rcichsbank .

Die i « Charlottenbnrg erscheinende „ Nene Zeit "
ist , wie uns telephonisch mitgetheilt wird , gestern Abend kor sts «

zirt worden . In der Nummer vom 11. d. Mts . war ein Ar -
tikcl enthalten , durch welchen der Reichskanzler beleidigt sein soll .

Die Einwohner von Schöneberg find wenig erbaut
über die Art unv Weise der Anlage der neuen Dampfstraßen -
bahn Nollendorfplatz Schönederg - Friedenau - Steglitz . Aus der

Goltzstraße kommend , führt das Geleise der noch im Bau be -

griffenen Bahn an der Südseite der Straße entlang , biegt sich
dann zur Nordseite und führt hier von den Schultze ' schen
Häusern , unmittelbar an dem Bürgersteig entlang , wieder um
die Ecke nach Süden , so daß sämmtliches die Straße pasfirende
Fuhrwerk zweimal das Geleise überschreiten muß . Die Kurve
aus der Akazienstraße in die Hauptstraße bildet nahezu einen
spitzen Winkel , so daß hier vorausfichtlich ein häufiges Aussetzen
der Maschinen unvermeidlich erscheint .

Ii « Krirfmarkenbörs « konnte am gestrigen Börsenabend
auf ihr einjäbriges Bestehen zurückblicken . In diesem Zeistaum
find auf der Börse Umsätze von über 50 000 M. erzielt worden .
Auch am gestrigen Börscnadend , dem ersten , welcher im neuen
Lokal , Leipzigerstr . 59 , stattfand , entwickelte sich ein reger Ver -

kehr . Größere Zusendungen waren aus Buenos Aires , Mexiko ,
Griechenland , Neapel und Paris eingegangen ; die letztere
Sendung war an „die Verwandlung der Berliner Brief -
markenbörse " adrcsfirt gewesen . Angeboten wurde u. a. auch
einer jener ersten Stadtpostmarkenscheine , welche in den 30er

Jahren , lange vor Einführung der eigentlichen Briefmarken ,
in Gebrauch waren . Damals waren Kaufmannsläden als
Sammelstellen für Briefe ausgewählt . Wer hier einen
Brief abgab , erhielt gleichsam als Quittung einen jener
Scheine , welche etwa die Größe einer österreichischen Telegraphen -
marke haben und mit fortlaufender Nummer , sowie dem Datum
und dem Stempel des betreffenden Kaufmanns versehen find .
Interessant war eine Sendung franzöfischer Kolonialmarken , wie

sie z. Z. in Kochinchina und auf Reunion zur Ausgabe gelangen .
Die französische Kolonialpost braucht hier im Jnlandsverkehr
nämlich die groben Bestände an Marken auf , welcke bei dem

mehrmaligen Wechsel der Regierungsform im Mutterlande
kasfirt werden mußten . Die Kochinchinesen erhallen daher z. B.
ihre Briefe mit Marken , welche das lorbeergeschmückte Haupt
Napoleons , oder den Kopf der „ Republik " , oder auch den Adler
der eisten Kolonialmarken zeigen . Die alten Marken find mit
dem Stempel C CS oder R, sowie der neuen Werthbezeichnung
bedruckt . An Seltenheiten sahen wir Marlen des von einem
Engländer begründeten Fürstenthums Sarawak auf Borneo .

Gin Glasesser , der nach der Schilderung der „ Nat . ' Ztg . "
geradezu Unglaubliches leistet , produzirt fich gegenwärtig in ver -
schiedenen Lokalen der Louisenstadt . Der Mann ist nicht dlos
im Stande , aus dem stärksten Bierglas ein Stück nach dem

So weit die Erzählung der „ Pall Mall Gazette " , der

mir noch hinzufügen , daß der Fall in den weitesten Kreisen
Englands Theilnahme erweckt und daß das englische Publi -
kum, daS bei solchen Fällen nicht zu kargen pflegt , ansehn -
liche Beiträge zur Unterstützung des schwergeprüften Mannes

gesandt hat und noch sendet . Wir lassen einige charakte -
ristische Zuschriften an die genannte Zeitung folgen :

„ Geehrter Herr ! Zch lese in der „ Pall Mall Gazette "
einen Aufruf zu Beiträgen für die Verlheidigung des

Vaters , der auf den Verführer seiner Tochter geschossen hat .
Zch habe mich zwar nicht von den Einzelheiten deS Falles
unterrichtet , doch wenn diese sich zufriedenstellend erweisen ,
will ich 50 Pfund Sterling ( 1000 Mark !) beisteuern . Das

Gesetz gestattet dem starken Geschlecht , daS schwächere
dessen zu berauben , was werthvoller als das Leben ist ,
und läßt es mit einer so leichten Strafe davon komme » ,
die es niemals veranlassen wird , in Zukunft anders zu

handeln . Aus diesem Grunde ist der Vater , der den Ver -

sichrer seiner Tochter straft , so lange als öffentlicher Wohl -
thäter anzusehen , als solches Vergehen nicht als Mord an -

gesehen wird .

Ihr aufrichtiger
George Cadbury . "

Bournville bei Birmingham , Sept . 7.

„ Geehrter Herr ! Zch kenne nicht die Umstände de »

gestern von der „ Pall Mall Gazette " erwähnten Falles ,
wo ein Vater auf den Verführer der Tochter geschossen hat ,
aber cS würde mich freuen , wenn ich zu der Vertheidigung
desselben etwas beitragen könnte und sende deshalb zu

diesem Zwecke 5 Pfund Sterling .
Zhr ergebenster

G. L. Brown .

Home Close , GreySwood .
HaSlemere , Surret ». Sept . 7.

anderen auszubeißen , sondern er dringt es arch fertig , die Glas¬
stücke selbst im Piunde zu zei malmen und das zu Mchlstaud
veikleinerte Glas herunterzuschlucken . In origineller Weise de-
treibt er diese Leidenschaft ganz geschäftlich . Hat er an einem
besetzten Tische Platz aenommen , so weiß er das Gespräch auf
seine eigenthümltche Kunstfertigkeit zu lenken . Werden von
anderer Seite Zweifel laut über die Ausführbarkeit dieser Kunst ,
so prrponirt der Glasesser eine Wette , die auch stets zu seinen
Gunsten ausgetragen wird . An einem Abend gewann der
„ Künstler " nach seiner eigenen Auesage auf diese Weise 27 M.
Wie weit derselbe die Liebbaderei des Glasessens treibt , geht
daraus hervor , daß er fich anheischig macht , ein sta . kes
' /, » Lller - Seidel innnerbald fünf Stunden mit „ Stumvf und
Stiel " aufzuessen ; dasselbe Kunststück will er in noch kürzerer
Zeit mit dm noch stärkeren Gläsern ausführen , in denen die
Wirthe Korndranntwein zu vcrschänken pflegen . Der Besitzer
des „ Deutschen Hofes " in der Luckauerstroße bewahrt ein Bier -

glas als Kuriosum auf , an dem fich der Glasesser dieser Tage
in einer Gesellschaft produzirte und dessen Rand vollständig —

wie der Berliner sagt — „abgeknabbert " ist . Auch in anderen
Lokalen werden solche Kuriofitäten aufbewahrt und gezeigt . Ter
Mann hat ein prächtiges Gebiß Zähne von blendender Weiße ;
seine Zunge ist ganz rauh und das Zahnfleisch vielfach aufgc -
rissen und blutunterlaufm . Für Nervenschwache ist es unmög -
lich, der Prozedur des Glaskauens zusehen zu lönnm , aber dem
originellen „Künstler " macht es Spaß .

G ! « findiger Kopf aus dem Leserkreise des „ Berl .
Tabl . " , der schwerlich fich über Mangel an Zeit zu beklagen
haben dürfte , hat fich die Mühe gemacht , aus dem „ Berliner
Adreßbuch " hundert — sagen wir — ungewöhnlich tlinaende
Namen zusammm zu suchen und mit einem einleitenden Mahn¬
wort an die „ Unzufriedenm " in schöne Reime zu bringen , die
wir hier folgen lassen :

Mancher ist , dem nichts behagt
Und der ewig fich beklagt ,
Der an allem nörgelt , mäkett ,
Sich das Leben selbst verekelt
Mancher wieder lärmt und schreit
Ueber jede Kleinigkeit ,
Möchte aus der Haut gleich fahrm ,
Sich wie toll und wild pebahren .
Doch ein wirklich hartes Loos

Pflegt man meistens still und groß ,
Würdevoll und ohne Klagen ,
Ohne Zetern zu ertragen .
Dics deweisen alle wir ,
Die wir unterzeichnet hier .
Lernt von uns , schweigt und dewundert
Uns , die unterschrieb ' nen Hundert :

Rindfleisch , Quaschnick , Knochenmus ,
Schlauderbach und Hmnefuß ,
Pfudel , Klietsch , Stockgänger , Schlapp ,
Saurbier , Kuhfuß , Dünnbier , Schnapp ,
Roggensack , Pump , Piepenbrinck ,
Ouasebatth und Femerling ,
Rummelspacher , Windelband ,
Rauchmaul . Kubwolv , Pechöl , Schmandt ,
Bettsack , Wittsack , Pusedack ,
Dickhaut , Haubenretscr , Quock ,
Schwcinichen , Schlamm , Buttcrdrod ,
Dünger , Knackmus , Wafferroth ,
Schuft , Müll , Knothe , Kolterjahn ,
Balg , Dunst . Flegel , Drusilmann ,
Hasenbein , Fleischhammel , Blau ,
Sommeilatte , Kater , Grau ,
Unrath , Dremel , »pitzbatt , Asch ,
Asdrand , Wamdsganß , Schnürpel , Lasch ,
Schödchen , Zippel , Durstewitz ,
Schnurre . Puffhahn , Milkuschütz,
Schönbube , Langnese , Stitz ,
Feuerbake , Schmiegel , Mietz ,
Kluckhuhn, Bratfisch , Langerhans ,
Schnapperelle , Schickedanz ,
Wurnistich , Roßwutm , Hutschenreiter ,
Puvan , Pfützen - , Ochsenreuter ,
Käse, Pieper , Petzendürger ,
Kotzte , Klößel , Klopsch und Würger ,
Zipperling und Windelohl ,
Griepentrog und Stippekohl ,
Pfotenhauer , Käscdier ,
Ziegenspeck und Maffevgier ,
Ungeratben , Klapperbein ,
Sonnenstuhl und Mondenschein .

Ei « Trauerspiel au « dem Künstlerlebe » erzählt eine
Berliner Lokalkorrespondenz , wie folgt : „ Ich habe mich ver -

giftet , well ich nicht länger das Jammerledcn ertragen kann, "
äußerte mit ersterbender Stimme ein etwa 35jähriger Mann ,
der anscheinend unter den gräßlichsten Schmerzen und dumpfem
Stöhnen in dem Flur eines Hauses in der Ltctzmannstraße ge -
funden wurde . Der lebensmüde Mann , dessen unter der dürf -
tigen Kleidung befindliches , abgeschabtes buntes Trikot ihn als
einen der herumziehenden Künstler kennzeichnete und dessen
furchtbar abgemagerter Körper Kunde gab von den viclfcchen
Entbehrungen » von all dem entsetzlichen Kummer und Elend
welches er in seinem Beruf als „Lustgymnastiker " erduldet ,
wurde noch lebend nach dem Krankenhause Bethanien geschafft .

Mein Herr . Zch schließe eine Fünfpfundnote zu Zame »

Boung VertheidigungSfond « bei . Es wäre grausam , wenn
ein Mann , der nur seine Pflicht gethan , verurtheilt werden

sollte , weil es ihm an Mitteln fehlt , sich vor Gericht ver -

theidigen zu lassen .
Zch bin Zhr aufrichtiger

W. M. Galliwer .
5. Great Winchester Street , Sept . 19 .

Zuletzt lassen wir einen Brief AameS AoungS an die
Redaktion der „ Pall Mall Gazette " folgen und fügen nur

noch bei , daß schon eine ganz bedeutende Summe zur Ver -

theidigung BoungS wie für den Unterhalt der Familie auf -
gebracht ist .

ZameS Noung an die Redaktion
der „ Pall Mall Gazette " .

Geehrter Herr , — Zch bin soeben vom Gerichtshof
heimgekehrt und fühle mich verpflichtet , Ihnen für
Ihren mächtigen Beistand Dank zu sagen . Der feige
Edgar Woolley ist noch immer nicht erschienen . Wäre ich
ohne Vertheidigung geblieben , wäre er schon dagewesen .
Nu» , da er gesehen , daß die allgemeine Theilnahme sich
mir zugewendet , liebt er eS, im Verborgenen zu fechten .
Zch hoffe , daß eS Zhnen gelingen wird , solch' Schurken in
Schrecken zu setzen. Ohne Ihre Hilfe müßte ich während
diese » schönen Septemberwetters im Holloway - Gefängniß
sitze». Nehmen Sie deshalb von meiner Frau , meinen
Kmdern und mir selbst aufrichtigsten Dank .

Zhr unterthänigster Diener

ZaS , K. und G. Aoung.
6 Gladstone Terrace

Hubert Road . Merten .
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Seit acht Tagen bereits irrte der Unglückliche hun�
frierend in dir Millionenstadt umher . Beschäftigung ohw
Eifolg kochend und doch zu stolz , um zu betteln . Hier

'

erhielt Carlo Sch . wohl in den Kneiven und Destillen
Votstäfte von den Besuchern derselben einige Pf
Aequivalevt für die Verstellungen , welche er auf einem
oder auf dem Fußboden zum Besten gab , doch rei

"

ieltenen kleinen Spenden nicht hin , um den Hunger w
In den Hausfluren oder auf den Bänken unserer tissfl
Gartcnanlagcn nächtigend , keinen Ausweg findend , Brot
dienen , wußte fich der Bedauernswcrtbe eine Quai

" "

petcrsäme zu verschaffen , ur . d als die letzte Hoffnung
durch einen Agenten Stellung in seinem Berufe zu
deshalb gescheitert war , weil er kein Geld zur
lung der Einschreibegedühr mehr hatte , vergiftete er
ist übrigens Hoffnung vorhanden , ihn noch am Lebe #

zwei dieser Ausreißer in Kalbitz bei Oschatz und einer in�s, �ordentlich
aufgegriffen . Die in Kalbitz festaenommen Bürschchen mittet bci
an die Königliche Amtsanwaltschaft Oschatz abzeliefcrt 0�5 beschädiaie
am 6. d. M. aus erstattete Nachricht hier von ihren gn� , [ a�en |
geänafliaten Angehörigen in Emvfang aenommen molS�uzxs verloren

Zwischen de « Puffer « erdrücht . Auf dem A�d träft heute
bahnbofe der Berlin - Dresdener Bahn bei Schöneberg entsckuldiat
Eisenbahnardeitcr Sickow gestern ftüh zwischen 5 unJQCt den Zotte
mit dem Zusammenkovpeln der anzuhängenden Wagen eantraate anae
tigt . Als eben ein Waggon in ziemlich raschem Ttmpojandlung gege
rollte und nur noch eine geringe Entfernung ihn von dsiag UrtVil di
vorstehenden Wogen trennte , swollte Sickow noch in dirtjnflniß.

'
Ter

Sekunde zwischen den Puffern hindurch springen . HAkommen .
den Sprung zu kurz gefaßt oder die G. schwivdipkest des v

« cha
unterschätzt , im nächsten Augenblicke hing der Unglückl��Zter bat der
eingedrücktem Brustkasten zwischen den zusammenpi«�habt. In d>
Puffern und gab kurz darauf den Geist auf . Sickow Person , die dui
in Schönederg und ist Baier einer zahlreichen Familie - jsi . stoß erregte .
Leiche wurde nach der neuen Leichenhalle des Scko*5uhlmann ' schcti
Friedlofs gebracht . Otto Ludwig 2

Ei « recht bedauerlicher Uv glück »fall lrug gähnte Person
gestern früh in der Lindenstraße unmitteldar vor dem Giesen unliebsa
zu der Markthalle zu. Ein junges Dienstmädchen , ächtete I . an
die Halle soeben verlassen batte , vetsuchte es , Schreiben , in

gleich darauf vorbcipasfirenden Pferdedahnwogcn zu bwsincs Kontrol
Da der Wagen in voller Fahrt fich befand , so glückte Mreiber�gehört
Versuch nickt , und krampfhaft an der Halttstanae des

perrons fich festhaltend , wurde ste zirka 15 Meter
schleift , gerieth dann unter das Schutzblech des .
erst auf ihr lautes tzilfegeschrei hin brachte der Kondukt
im Wagen Billets verkaufte und von dem ganzen .
wenigen Sekunden abspielenden Vorgonge nichts gestdtf . .
den Wagen zum Hatten . Die wenigen Momente Haftung des I
rügt , die Aermste in bedenklichster Weise zu verletzet m Negligee
einer tiefen Fleischwunde an der rechten Schuller hat » n die Wohnsb
scheinend schwere innere Verletzungen davongetragen - �rage , ob er

'

polizeiliche Anordnung erfolgte die Ueberführung der ' ejaht wurde ,
glückten , die angab Ehristiane L. zu heißen , nach einem n�el über ihn hi
kaufe . handelte eine

ner Bekannt
dressat , der 2

b diesem den
. ffer gerichtlich
rube . Bock

er Frühe des

Klutveraiftung . Der „Voss. - Ztg . " witd aus ?ck,rei der ,
geschriebin : Vor kurzem wurde ich und meine FcM » üblich viachdc

die plötzliche Etkrankung einer theuren Angehörigen i # ckrertung halt

Sorge versetzt ; ihr Fuß war bis zum Knie stark ai ' S' Wch sestern v

ste fieberte und der herbeigerufene Arzt erklärte ihr
einen Fall von Blutvergiftung . Diese war , wie stü watz ver Ang

stellte , durch die mit Anilin gefärbten Strümpfe veru ! � wer . ausnahme

den , welche in unserer fardenfroben Zell von den -

gern getragen werden . Ein ungeschickt eingeschlagener
'

der Schubsoble hatte dem Fuße eine kleine Wunde M
so war das Gift in den Körper gedrungen . Durch %
sali des Arztes i » eine Besserung im Zustande der Lei

bereits herbeigeführt ; aber wenn wir j - vt auch oft W

Genesung hoffen , so bat ste doch ein mchrwöchentlicke�
Haftes Krankenlager davongetragen und ihre Fam lie

ruhigt . Vergegenwärtigt man fich , wie viel trauriger
sich o' nne rechtzeitige Hilfe hätten gestalten können , st

eine Warnung vor dem Gedtauche solcher mit AnilM

deren Giftstoffen gefärbten Strümpfe im allgemeine »
dringend geboten .

Polizeibericht . Am 11 . d. M. Morgens glw
Bahnhofe Gesundbrunnen beim Verkoppeln mchrerg
Waggons der Rangirer Kiwitt auf dem schlüpfrigen H1
und gerietb dabei unter das Rad eines noch in
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gebracht werden mußte . — Um dieselb�b�flklied
wegung befindlichen Waggons , so daß er eine bedcvteN>. . ° ,
schung des rechten Unterschenkels erlilt und nach dem ff ! 3. '

td - ' at
des

nach sc
Krankenhause _ _ .
ein Mädchen vor dem Hause Lindmstraße Nr . 96 ' o
»eigen eines in der Fahrt befindlichen Pferdcbahnwo��
Boden , wurde eine Strecke weit mttgeschleift unv erlft
nicht unbedeutende Verletzungen an der Schutter , st

nach der Ciaritce gebracht werden mußte . — An

Wiederau
lge dafür 2

Jannar 1!
ner eingeschril

Tage Vormittags stürzte der Dachdeckergeselle Bollftcß . *� - ..
eigener Unvor sichligkctt von einem an der Hinterfront

iite "" ?Müllerffraße 178 angebrachten Hängeaerüst aus der
etwa 6 M> tein herab und brach das Genick . Die Lerck*

nach dem Leichensckauhause gebracht . — Nackmittm . s

cbt zusammci
Posen hat i

hme jeglicher

Mädcken auf dem Trcppenflur des Hauses Rftterlwobc l��keuhlit i

jede Veranlassung von einem unbekannt gebliebenen 4' LibataannWt T
telst eines Messers in den Rücken gestochen , so daß �. Äjeugen anacoi
unbedeutende Verletzung davontrug . — In der Nacht s �

6

d. M. wurde in der Skalitzers - rabe nahe der MdM�n
ein Mann von einem Eisendahnzuge überfahren und Sckunman
tödtet . Die Leiche wurde nach dem Lcichenschauhaust %
— Am 11. d. M. Nachmittags geriethen auf dem j
Hauses Schönhauser Allee 60 dort lagerndes Werg , Jv
Grundstück Thurmftraße 72 eine Korlmüble und in de »

des Hauses Lolhringerstraße 26 zwei Fässer P. troleuM
und Waaren in Brand . Das Feuer wurde in allen '

von der Feuerwehr in kurzer Zell gelöscht .

Uergnügungs - Chronik .
„ Die Stütze de » Hansfea » " — wie schon

am 16 d. M. zur Auffuhrung gelangende erfle Pom
des Volkstheatcrs — bat die Herren Karl und

zu Verfaffern und ist am Thalia - Theater in Hamburg
gewöhnlich großem Erfolge in Szene gegangen ; für
die „Stütze der Hausfrau " durchaus Novität . Die %
liegen in den Händen der bekannten Soubrette Clara
— der ersten „ schönen Ungarin " in Berlin — J * * [ »- ««et rrrau ni
mikers Georg Tyrkowski ; auch in den anderen bei den P
ausschließlich nur die ersten Kräfte des VollstheastM�Stellenvcrmitt
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Wendung .

GerichtsZeitungl .
Mege « Wiederholter Diedstätzle i « hiestS�

« « statten ist der Kaufmann Heinrich Sanier , wie 1�
Zeit berichteten , zu 1 Monat Gefängniß verurthei «
Der junge Mann hatte ein vollständiges System etf «*
die Gäste hiesiger Badeanstalten während der Zeit , %
sich dieselben im Bade befanden , zu bestehlen . 0 : /
viescm Zwecke seine Thäiigkeit hauptsächlich in v' Li
und römischen Bäder , wählte mit Vorliebe zum Aum' S
sogenannte Doppelzelle , mel * e er mit einem andern
zu theflen batte . und währe , d der letztere fich der
Bades hingab , benutzte et die Gelegenheit , um Geld
weich aus dep Kleidern des Badegenossen zu entwende »
metster der verschiedenen Badeanstalten hatten den
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Verdacht , daß ibm alle die Diedstählr zur Last fallen , welche
den Anstalren fortgesetzt verübt worden finv , und dem Bade «

ister des Hohenzollernbadrs in Moabit war es gelungen , durch
e List den frechen Spitzbuben ins Garn zu locken . Das

öffengericht hatte denselben nur in einem Falle für überführt
chtet und zu 4 Wocken Gefängniß verurtheilt . Die gestern

der Berufungsstrafkammer stattgefundene Beweiserhebung
�' " »rte das Ergebnis , daß dem Angeklagten wegen eines zweiten

• �ßiebstablsfalls noch 8 Wochen zur Strafe zugelegt wurden .

„ V mL « Nebrr rwe schwere Körperverledung hatte gestern
n, . �t«SiV 2. Strafkammer des Landgerichts 11 zu befinden . Der An «

«sklagte , Maurer Johann Bergholz aus Steglitz , gerieth am

rw - Juni mit dem ebenfalls dort wohnhaften Dachdecker Zotteck

Minlicher Ursachen halber in Streit , in deffen Verlauf

8* rrgholz seinem Gegner einen Schlag mit der geballten
aust in ' s linke Äuge versetzte , der die schlimmsten
olgen für den Getroffenen hatte . Das verletzte Auge

J &woll sofort an und Zotteck , der vor Schmerzen halb
�h�nni ? wurde , mußte fich in ärztliche Behandlung

iL „I ; . ,�cben . Der Arzt erkannte sofort , daß die Verletzung eine

� Außerordentlich schwere war und daß die Sehkraft des Auges
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t wieder hcr - ustcllen sei. Desbeld rteih er dem Verletzten ,
s beschädigte Organ durch eine Operation gänzlich entfernen

laffen , weil andernfalls leicht auch die Sehkraft des rechten
ges �verloren gehen könne . Zottick wurde schließlich operitt

d trägt heute ein Glasauge . — Der Angeklagte eab die That
; entschuldigt fich aber damit , daß er nicht die Abficht gehabt

abc , den Zotteck derattig zu rcretzen . — Der Staatsanwalt
eantragte angefichts der überaus schweren Folgen der Miß -
indlung gegen den Angeklagten drei Jahre Gefängniß .
Äs Uttheil des Gerichtshofes lautete auf zwei Jahre Ge «
ngniß . Ter Veruttheilte wurde sofort in Haft ge -
mmen .

- - - - - - jj Die Schattenseite « einer SteUnng als Hansver -
Unglua » , alter bat der Kanzleidiätar I . kennen zu lernen Gelegenheit

unmenpr- Sxhght . In dem von ihm verwalteten Hause wohnte eine
Sickol » »srson , die durch ihren Lebenswandel bei den übrigen Miethern

Familie - Zlnstoß erregte . Einer ihrer intimsten Freunde war der im
. s Sckot�uhlmann ' schen Etabliffement als Kontrolcur angestellte Töpfer

Jltto Ludwig Bock nnd nahm I . an , daß derselbe für die er «
U trug « zahnte Person Zuhälterdienste verrichtete . Um wenigstens
r dem Vliesen unliebsamen Besucher aus dem Hause zu schaffen ,
aädchen , ächtete I . an deffen Brotherrn , den Direttor S. , ein
»te es . . Schreiben , in welchem er denselben von dem Treiben
cn zu deines Kontroleurs in Kenntniß setzte . Auch wollte der
o glückte Hreiber gehört haben , daß Bock bisweilen 10 bis 15 Personen
mae des ytner Bekanntschaft ohne Eintttttsgeld passiren laffe . Der

Meter Adressat , der Bock nur als einen anständigen Menschen kannte ,
»es Perrl %b diesem den Brief mit dem Bemerken , er möge den Ver «
Kondukt . « rsser gettcktlich belangen , wenn der Inhalt auf Unwahrheiten

ganze «. >erube . Bock verschaffte fich aber selbst Gcnugthuung . In
ts gef-chc�er Frühe des folgenden Morgens begab er fich vor die Woh
imte haostung des I . ., klingelte und drang , den ihm öffnenden , noch
erlctzew . m Nealigee befindlichen I . stürmisch bei Seite schiebend ,
ter hat » „ die Wohnstube . Er hielt ihm den Brief entgegen mit der
lgettagex - Frage , ob er der Schreiber desselben sei, und als diese Frage
ang der . ejaht wurde , brach für I . eine böse Viertelstunde an . Bock
h einem Mel über ihn her und richtete ihn dermaßen zu, daß der Miß .

»" adelte eine Woche lang arbeitsunfähig war . Auf das Ge .
itti der Ehefrau und der Kinder des I . kamen diesem
dlich Vachdatn zur Hilfe . Wegen dieser groben Aus .
. reitung hatte Bock , der sofort verhaftet worden war ,

ch gestern vor der 87 . Abtheilung des Schöffengerichts
1« verantworten . Der Staatsanwalt verkannte zwar nicht ,

ß der Angeklagte gereizt worden war , da die Be .
weisaufnahme nicht ergeben , daß er mit den Besuchern des Ver .

ügungslokals Durchstechereien getrieben , der Ucderfall in einer
remden Wohnung sei aber ein so frecher und die Mißhandlung
ine so brutale gewesen , daß er dafür eine Gesammlstrafe von
l Monaten Gefängniß für angemessen halle . Der Gerichtshof
kannte wegen der Körperverletzung auf sechs Monate , wegen

es Hausfriedensbruches auf 14 Tage Gefängniß .
. Der vtelbesprochen « pos « « er S - lialistenprozeß
urfte nach dem jetzigen Stande deffelden eine Wiederauf «
ahme erfahren . Der polnische Reichstagskandidat für die

ütadt Posen Buchbinder I a n i s z e w s k i ist bekanntlich auf
ie Auslage des Schutzmanns Jhring - Mahlow hin wegen
Teilnahme an einer in Berlin gebildeten geheimen
erbindung zu l anadauernder Gefängniß -

rase verurtheilt worden . Jhring hatte nämlich bekundet , daß
aniszewski einer am 24 . Januar 1886 stattgehabten Sitzung
-s Diskutirklubs im E b erba ch '

schcn Lokal - beige .
o�t hat Auf di Behauptung des Angeklagten , daß er nie .
mls im Eberbach ' , chen Lokale gewesen sei , hat der Zeuge noch
�zugefügt, daß derselbe auf dem Nachhausewege mit einem
rtglred des Klüts polnisch gesprochen habe . Janiszewski
* nach seiner Uebcrführuna nach Plöyensee seinen
euheidiger Rechtsanwalt Dr . F l a t a u mit der Einleitung

Wiederaufnahmeverfahrens beauftragt und als Grund
ge dafür Beweise angeboten , daß er an dem gedachten

Jannar 1886 einer polizeilich überwachten Versammlung

id aus .
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HMcht zusammen gewesen ist. Der Erste Staatsanwalt Martini

c-eicki *» Posen hat zwar , wie wir seiner Zeit mittheilten , die Vor «
ü : . , Alilstahme jeglicher Ermittelungen adgeledr . t , weil Janiszewski seine

IWNvesenheit im Diskutirktub vor Gericht eingeräumt habe »
m tlitlollte ; auf die eingelegte Beschwerde hin hat aber der Ober «

. �» aatsanwaU Dr . Wachlcr die Vernehmung der voraeschlag enen
! eugen angeordnet , welche gegenwättig stattfindet . Man nimmt
a, daß diese Anordnung in Beziehung zu dem noch schweben «

Prozeß gegen den Redakteur Trescher wegen Beleidigung
Schutzmanns Jhttng steht .

inet eingeschriebenen HUfskaffe beigewohnt und nach Beendigung
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Dankten oder
Seren Wittwen

A » die Modelltischler « » d Modelldrechvler Kerlins
d Umgegend . Kollegen ! Der „Verein der Modelltischler

erlins und Umgegend " erläßt folgend ? » Aufruf an Euch . -

er seit dem Jahre 1882 bestehende Verein hat es fich zum
rinzip gemacht , für das materielle und geistige Wohl seiner
itglieder Sorge zu tragen . Durch Heranziehung von ge«
egenen Kräften beadfichtigen wir , fach « und wissenschaftliche
orträge hallen zu laffen , um so die allgemeine Bildung unserer
tttglicder zu fördern und zu erhöhen . Durch öffentlich - Be -

rechungen von Lohn - und Ardeits - Angelegenh - tten wollen wir
is matettelle Wohl unserer Mitglieder beben und Miß - und
edelstände in den Werkstätten nach Möglichkeit beseitigen .
>urch Eirichtung eines Ardeitsnachweise - Burcaus , welches iur

rbeitgeder und Arbellnehmer unentgelllich ist , find unsere Mit -

„ t , nicht mehr gezwungen , nach Beschäftigung zu suchen oder

,�5 bei den Portiers der Fabriken um Arbeit anzuhalten . Diese

in S&" mittlung wird jetzt schon von sehr vielen Fabirkanten

� kenommen , und die nackaewiesenen Stellen haben

M" �ne bedeutende Höh - erreicht . Durch den rm Verein be-
stehenden Unterstützungsfonds find wir in die Lage versetzt , er «

tn Roth gerathenen Mitgliedern oder

und Waisen Unterstützungen zukommen
nahen Euch nun mit der

.. . — " - — uii ) Et,, , Verein an und helft uns
uarberten an dem guten Werk , welches wir ins Leben gerufen
«den . Durch Eure geringe Betheiligung wird es uns schwer

Macht , allen Anforderungen , welche man an uns stellt , gerecht
� werden . Kollegen , seht Euch ander - Handwerker , speziell die

i chler anderer Branchen an : die Mitglieder ihrer Fachvercine
hlen nach Tausenden , während wir Modelltischler höchstens

der im Verein find . Die Modelltischler Hamburgs find zu neun
geld »�Kehntel im Verein vertreten . Und alle diese Vereine können

ihren Mitgliedem mehr dielen , während uns durch Euer Fem «
bleiben die Hände gebunden find . Kollegen , kommt in unsere

Versammlungen , hört und seht was dort vorgeht , um vereint

damach zu streben , daß der Modelltischler endlich die Stufe
unter den Arbeitern einnimmt , auf welche er seiner Arbeit nach

eigentlich hingehört . Kollegen , seht Euch die vielen Fabrikanten -
und Meislervereine an , ste alle haben schon lange den Werth

einer Organisation kennen gelernt . Der Modelltischler aber

kennt ihn noch nicht , und um ihn kennen zu lernen , schließt

Euch unserm Verein an . Bedentt . Kollegen : „ Vereint find wir

Alles , getrennt Nichts ! " Die Sitzungen des Vereins finden

jedesmal Montags vor dem 1. und 15. eines jeden Monats

statt . Vereinslokal : Vorftädtisches Kasino , Ackersttaße 144 bei

Lehmann . Mit kollegialem Gruß : Der Vorstand des Vereins

der Modelltischler Berlins und Umgegend . I . A . : R. Ball «

schmiedcr , Vorfitzender , Ackerstr . 19 .

Uergolder Kerlin » ! Ein Jahr ist verflossen , sett unser

Fachverein in der festen Ueberzeugung gegründet wurde , daß

Ihr begriffen hättet , wie nothwcndig eine feste Orgamsatwn in

unserem G- werl ist . Leider haben wir aber die Wahrnehmung

gemacht , daß die große Mehrzahl der Kollegen dem Verein fern

bleibt . Kollegen ! Sind die Zustände derartig , daß Ihr nicht

nothwendig habt , dem Verein beizutreten ? Wohin wir auch

blicken , finden wir Lohnreduttion . Bedrückung durch uberstrenge

Fabrikordnungen , die nur geschaffen find , um jede seldststandige

Bewegung der Ardetter im Zaum zu hatten . Denn an die

übermäßig lange Arbcttszett in vielen Werkstätten , und Ihr

habt ein Bild , wie es trauriger nicht gedacht werden kann .

Eure Manncswürd : muß Euch sagen , daß hier Wandel ae -

schaffen werden muß . Darum kommt alle am 15 . d. M. ,

Abends 8 % Uhr , zur Versammsung de « Fachvereins der Ver «

golder und Fachgenossen , Jnselstr . 10 bei Schcffer , mit dem

festen Vorsatz , es muß anders werden , und wir wollen unsere

Pflicht erfüllen . Sage keiner : „ Es hilft doch nichts . " Es hilft

viel ! Mit kollegialischem Gruß : Der Vorstand .
Gin « öffentlich « Schn - id - rv - rsammlun « tagte am

Montag , den 8. d. M. , unter Vorst « des Herrn Schulz im

„ Neuen Clubhaus " , Kommandantenstr . 72 , mit der Tagesordnung :

Endgittize Konstituirung der „ Freien Vereinigung der Schneider " ,

Statutenberathung , Vorstandswahl und Verschiedenes . Zum

1. Punkt legte Herr Schulz kurz dm Zweck und die Ziele der

Vereinigung klar und fordette die Anwesmden auf , fich recht

rege an der Vereinigung zu bethelligen . Dieser Wunsch wurde

denn auch voll erfüllt , indem fast sämmüiche Anwesmde der

Vereinigung beitraten . Sodann nahm Herr Pfeiffer das Wort

zur Statutenberathung und deren Begründung . Derselbe führte

ungefähr folgendes aus : Bei den jetzt hcrrschendm und immer

kürzer werdenden „ Saisons " in unserem Gewerbe sei der Ar -

beiter gänzlich der Willkür der Arbeitgeber preisgegeben . Ihnen
einen Damm entgegenzusetzen , soll die Aufgabe der Vereinigung
sein , die zugleich eine Stätte der Aufklärung und Belehrung ,
ein Hort der Arbeitersache werden solle . Nach einer kurzen
Pause wurde sodann zur Vorstandswahl geschritten , tn welcher
folgende Herrm in den Vorstand gewählt wurden :
R. Schul«, 1. Vorfitzender , Oranienstr . 44 , Hof rechts 4 Tr . ;
Winter , 2. Vorfitzender , Petrilirchstraße 15 , 3Tr . ; Frenze ! ,
Rendant , Klosterstraße 49 , Hof 2 Tr . ; Deichsel , 1. Kasfirer,
Nostizstraße 9 ; Seiler , 2. Kasfirer , Seidelstraße 28 ;
Wendt , 1. Schriftführer , Mulackstr . S . v . 2 Tr . ; Nergert ,
2. Schriftführer , Kommandantenstr . 21 ; Marth , 1. Bibliothekar ,
Behrenstr . 11 bei Schulz ; Weinand , 2. Bibliothekar , Alte
Jakodstraße 87 —88 ; Zitzmann , Ersatzmann . Skalitzerstraße 35 ;
Thoma , Ersatzmann , Strelitzerstr . 14. Kontrolcure : Boba «
schcwski , Langestr . 88 —89 ; Gottschalk, Stallschreiberstr . 12, 3Tr .
b. Ulrich ; Kaster , Bellealltancestr . 82 , Hof 4 Tr . d. Schutt . —
Unter „Verschiedenes " führte Herr Täterow folgendes an :
In der „Fachzeitung der Schneider " befindet fich ein Eingesandt
von Herrn Jeschonnck - Berlin , worin derselbe fich in dm gröb «
lichsten Schmähungen gegen diejenigen Personm ergeht� welche
in tattischen Fragen andere Anschauungen als die dominirenden
vertreten . Dieses Eingesandt enthalte die ärgsten
Unwahrheiten und Entstellungen . Die Veranlassung ,
dies zur Sprache zu bringm , sei der Umstand ,
daß der Redakteur des Blattes auf daS Verbindlichste
für das Eingesandt gedankt und fich damit einverstanden er -
klätt , ohne die Personen und die Verhältnisse zu kennen . An -
statt die objektiven Berichte , welche von Berlin eingesandt wer -
den , abzudrucken , wäre ein derartiger Echmähaitikel aufge «
nommen . Die Redaktion der „Fach ; , d. Schneider " , welche sich
an ihrer Spitze Organ der „ deutschen fr . V. der Schneider "
nennt , habe nicht mehr das Recht , fich als unparteiisches Fach
organ zu geriren . Um die Sache eingehender behandeln zu
können , beschloß die Versammlung auf Antrag des Herrn Marth ,
die fich in der Leitung der „Fachz . der Schneider " zeigende
Korruption in der demnächst stattfindendm Versammlung auf
die Tagesordnug zu setzen . Mtt einem warmen Schlußwort
und einem Hoch auf das Gedeihm der Vereinigung schloß der
Vorfitzende die Versammlung .

D « r Uuterstutzungnverri « der Maurer K« rli « »
hielt am 9. d. M. in Sch . ffei ' s Lokal , Jnselstr . 10 , eine Mit¬
gliederversammlung ab , mit der Tagesordnung : Abrechnung des
Kasfirers vom 3. Quartal und Neuwahl des gesammten Vor
standes . Die Abrechnung ergab eine Gesammteinnahme von
208 M. , dazu als alter Bestand vom 2. Qumtal 79 M , macht
zusammen 287 M. Demgegenüber stand eine Ausgabe von
236 M. 72 Pf . , bleibt Bestand 50 M. 23 Pf . Die Abrechnung
des Vergnügungsfonds ergab einen Bestand von 58 M. 95 Pf .
Bei der hierauf folgenden Vorstandswahl wurden gewählt die
Herren Kerstan zum ersten Vorfitzenden und Fischer zu dessen
Stellvertreter : Rindermann erster Kasfirer , Zechel Stillvcrtreter ;

Hermerschmidt zum ersten und Nürnberg zum zweiten Schrift¬
führer . Als R visor wurde Herr Hermann Schulz und als
Thürkontrolcure die Herren Saarmann und Wegner gewählt .
Dann wurden einige Unterstützungsangelegenheiten geregelt und
beschlossen, das frühere Mitglied , G. Wilhelm , welcher dem
Verein noch an 8 M. schuldet , öffentlich im „ Vereinsblatt " de «
kannt zu machen . Die nächste Versammlung findet am Dienstag »
den 23 . d. M. , in demselben Lokale statt .

Dl « Filial « Kerlin I der Vereinigung d « r deutsch « «
Mal « r , Lackirer , Anstrei « l » « r und verw . Bcrufsgenossen
hielt am Dienstag , den 9. d. M , bei Deichmüller in der Alten

Jakobstcaße , ihre Vietteljahrs « Generalversammlung ab . Der
erste Bevollmächtigte , Kollege Reddin , eröffnete die Versamm «
luna um 9V Uhr und erlheilte dem Revisor , Kollegen Perdand ,

zu Punkt 1 der Tagesordnung : Kassenbericht , das Wort . Der «

selbe verlas den Bericht , nach welchem die Lokaleinnahme der

Filiale für das dritte Vierteljahr 1888 500 M. 57 Pf. und die

Ausgaben 320 M. 7 Pf . betrugen ; es bleibt mithin ein Kassen «
bestand von 150 M. 50 Pf . An Einnahmen für dm Verband

hatte die Filiale 286 M. 77 Pf . und Ausgaben keine , mithin
einen Bestand für die tzauptkaffe von 286 M. 77 Pf. Auf die

Frage des ersten Bevollmächtigtm , ob jemand etwas gegen den

Bericht einzuwenden habe , meldete fich niemand , somit
wurde derselbe für angenommen erklärt , hierauf ver¬

las der zweite Bevollmächtigte , Kollege Köln , die in

diesem Vierteljahr aufgcnommenm Mitglieder ; dieselben
wurden sämmtltch für aufgenommen erklärt . Punkt 2 bestraf
die Wahl eines Beifitzers . Nachdem der 1. Bevollmächtigte auf
die Pflichten des Beifitzcrs aufmerksam gemacht hatte , ersuchte

er , Vorschläge zu machen . Von mehreren vorgeschlagmen Kollegen

wurde Kolleae Trempa einstimmig gewählt . Punkt 3 : Fest .

setzung der Reiseuntcrstützung . Zu diesem Punkte wurde fol «

gcnder Antrag des Vorstandes einstimmig angenommen : Die

Filiale Berlin 1 zahlt
5 Monate der Vereinige
aus , und zwar in der 8 — - - -- - - - -- - - - - -, . . , . _
es kann dieselbe zweimal erHoden werden , jedoch muß ein Zett -

räum von 3 Monaten dazwischen liegen . Ewige Kollegen

sprachen für höhere Unterstützung . Dem trat Kollege Köln

entgegen und erlläite , daß nicht mehr gegeben werden könnte ,
da frühere Erfahrungen gelehrt haben , daß der Andrang zu groß ist
und die Filiale bei Mehr - Unterstützung bald mit einem Defiztt arbeiten
würde . Dann wurde vom Kollegen Wollert der Antrag gestellr .
das Herbergswesen zu regeln , und der Vorstand damtt beauf »
trogt . Punkt 4, Verschiedenes . Auf Anfrage eines Koll . gen tn
Betreff der Fachschule theilt Kollege R- ddin mit , daß bis zum
Beginn der Schule alles in Ordnung sein werde , jetzt jedoch
noch einiges nicht erledigt sei . Darauf beantragte Kollege
Hohlwegler, um die Kollegen zum besseren Besuch der Ben -

sammlungen zu veranlassen , zu jeder Versammlung für den be «
treffenden Stadttheil einen Säulcnanschlag machen zu laffen .
Dieser Antrag wurde von der Versammlung jedoch abgelehnt ,
da die Versammlungen im „ Volksdlatt " und in der „ Volks »
Tribüne " bekannt gemacht würden . Zum Schluß theilt Kollege
Köhn noch mit , daß die Arbeitsvermittelung vom 1. November
ab von 7 —8 Uhr Abends stattfindet . Dann wurde noch be «
schloffen , von nächstem Male ab die Versammlung um 8i Uhr
beginnen zu lassen .

V« r « i « zur Mahrung der Intereffc » d « r Klavier -
arb « itrr . Sonnavend , den 13. Oktober , Abends 8 * Uhr , Ver¬
sammlung in Gratweil ' s Bierhallm . Kommandantenstr . 77/79 .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Dr . Benkendorff über
„ Selbstmord und die Ursachen keiner Zunahme . " 2. Abrechnung
vom Sommervcrgnügen . 3. Vereinsangelegenheiten und Ver¬
schiedenes . Mitgliedsbuch legttimirt .

V» r « in zur Wahrung der Intereffe « der Tischler .
Generalversammlung heute , Sonnabend , dm 13 . Cftohcr ,
Abends 8 Uhr , Köpnick - rstr . 68 . Tagesordnung : 1. Geschäft¬
liches . 2. Vierteljahr csadrechnung . 3. Verschiedenes . Die Mit¬
glieder werden ersucht , vollzählig zu erscheinen . Das Mitglieds »
buch legitimirt . Billcts zum Stiftungsfest find in der Ver »
samwlung zu haben .

Tischlrr - Nereln . Heute , Abends 9 Uhr , Kottbuserstr . 4» .
Generalversammlung . Tagesordnung : 1. Kassenbericht vom
3. Vierteljahr . 2. Antrag detteffs Anschaffung einer Vereins »
bidliotbek . 3. Vereinsangclegenheit .

Allgemein « Kuchdruckerversammlung am Sonntag .
den 14. Ottober . Vormittags 10t Uhr , im Louisenstädtischerr
Konzcrthause , Alte Jakobsttaße 37 . Tagesordnung : Beriet t
über die in Leipzig stattgefundene Tarif - Kommisstonsfitzmrg .
Verschiedenes . — Im Anschluß hieran : Besprechung üker
das Alters - und Jnvalidenversicherungs - Ge »
setz der Arbeiter . .

Fachv « rei « der Metallschranben - , Fczandreher und
Berufsgenossen Berlins . Gmerolversammlung am Sonntag .
den 14. Oktober , Vormittags lOj Uhr , im „ Köniastäktischen
Kafino " , tzolzmarttstraße 72 . Tagesordnung : 1. Vierteljähr¬
licher Kassenbericht . 2. Abrechnung vom Stiftungsfest . 3 . D# .
kusfion über die diesjährige Lohnstatistik. 4. Besprechung über
unser Mitgliederkränzchen , eventuell Wahl eines VergnügungS «
komitee ' s . 5. Verschiedmes .

Groß « Generalvrrsammlung de » Uerdnud « « deut¬
sch « « Zimmerteute sämmtlicher btokalverbände Berlins am
Sonntag , den 14. Oktober , Vormittags 10t Uhr, im Neu, »
Klubhause , Kommandantenstr . 72 . Tagesordnung : 1. Ja wie
weit und in welcher Weise ist von den Mitgliedern das Statut
einzuhalten ? 2. In welcher Weise gcdentt der Verband die
Beschlüsse der letzten großen öffentlichen Verdandsversan - m- -
lungen auszuführen ? 3. Wahl eines AusschußmitaUrdeS .
4. Wahl eines Schiedsgerichts . 5. Verschiedenes . Der Wichtig¬
keit der Tagesordnung wegen werden sämmtliche Mitglieder
dringmd ersucht , recht zahlreich zu erscheinen . Neue Mitglieder
werden aufgenommen .

Verein zur Wahrung d « r materielle « Intereffe »
drr Steintriiger und verwandten Berufsgenosscn Berlins .
Sonntag , d. 14. , Vormittags 10 % Uhr , bei Scheffer . Jnselstr . 10 ,
2 Treppen ; Versammlung . Tagesordnung : 1. Vierteljährig , r
Kassenbericht . 2. Innere Vereins - Angelegenheit und Ver -
schiedenes . Die Mitglieder werden ersucht , pünktlich und recht
zahlreich zu erscheinen . Neue Mitglieder werden aufgenommen .

Luchverei « der Rohrleger . Versammlung am Sonn »

m , srs ;
Bauordnung ,n unserm Fach . 2. Billctausgabe zum Winter «
vergnügen . 3. Verschiedenes und Fragekasten .

Freireligiöse Gemeinde . Rosenthalerstr . 33 . Sonntag ,
den 14. Ottoder , Vormittags 10 Uhr , Vortrag des Herrn Prof .
I . G. Vogt - Leipzig über : „ Die neueren Anschauungen über
Entstehen und Vergehen der Welt " . — Abends 7t Uhr ' bcn ,
daselbst in der geselligen Versammlung Vortrag des Herrn Bert .
I . G. Vogt - Leipzig über : „ Volks - und Straßcnleben in
China " . — Zu beiden Versammlungen Damen und Herren als
Gäste willkommen .

Versammln » « der Mitglieder der deutsche « M* « « « -
danerkaff « , Bezirk Nr . 5, Montag , den 15. Ottober , Abends
8 t Uhr , im Lokal des Herrn Haack , Göbenstr . 15 .

Fachverein der Knchbinder und verwandten Berufs »
genossen . Montag , den 15 . Oktober , Abends 8 & Uhr , Verein - ,
Versammlung im „Louisenstädtischen Klubhaus " , Annenstr . 16
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Dr . Benkendorff über :
„ Der Kampf um ' s Dasein in der Natur . " 2. Verschiedenes und
Fragekasten . Aufnahme neuer Mitglieder . Gäste willkommen .
Montag , den 22 . Ottober : Generalversammlung .

Verband d « r Möb « lpolir « r K« rli » « und « m -
grgend . Montag , den 15. Oktober . Abends 81 Uhr , im
„ Andreas « Garten " , Andreasstraße 26 , Generalversammlung .
Tagesordnung : 1. Kassenbericht — Bericht des Vorstandes —
Bericht vom Arbeitsnachweis , 2. Neuwahl des Vorstandes und
der Kommisfion . 3. Anträge . 4. Verschiedenes . Ausgabe du
Billets zum Stiftungsfest am 27 . Oktober in Mohrmann ' s ge »
sammten Festräumen , Franlfurterstraße 117 . Außerdem find .
Billets ( für Damen 25 Pf . , für Herren inkl . Tan , 50 Pf . ) in
den Zahlstellen : bei Ecke , Zehdenickerstr . 2 ; Wirsing , Andrue »
straße 44 ; Moritz , Mantcuffelstr . 27 ; im Arbeitsnachweis vo «
Dillenberg , Wrangelstr . 138 , sowie bei den Kommisfionemrt »
gliedern Mlibrodt , Adalbertstr . 94 ; Brockmann, Sorauenstr . 5 ;
Weder , Fliedcrttr . 6, und bei allen Vorstands - und Kommisfion . ! «
Mitgliedern zu haben .

Fachverein der Farmer und verwandten Berufs -
genossen . Montag , den 15 . d. M. , Abends 8 Uhr , Versamw »
luna in Krieger ' s Lokal , Wafferthorstr . 63 . Tagesordnung r
1. Bericht der Kommisfion . 2. Arbeitsnachweis . 3. Be -
sprechung über unser diesjähriges Stiftungsfest . 4. Verschiedenes
und Fragekasten .

Fr « * « Bereinigung der Uergolder und Fachgenoffen .
Versammlung am Montag , den 15. o. M. , Abends 8t Uhr .
Infilstr . 10 bei Scheffer . Tagesordnung : 1. Kafs - noericht .
2. Vorstandswahl . 3. Verschiedenes . Neue Mitglieder werden
aufgenommen .

Vereinigung der Drechsler Dentschland « . Ctfa «
Verwaltung Berlin Dl ( für den Ost « und Norvbeztrl Berlinds .
Generalversammlung am Montag , den 15. Ottoder , Ad - nds

Uhr , bei Säger , Grüner Weg 29 . Tagesordnung : 1. Vo
trag über : „ Die Statistik , deren Bedeutung für d»e Gewert »
schaff . 2. Bericht des Vorstandes über die Thätigkett d . r
Ortsverwaltung . 3. Neuwahl des Vorstandes . 4. Verswiedenrt .
— Aufnahme neuer Mitglieder . Gäste haben Zutrttt . — T. e
Mitglieder werden ersucht , ihr Quiltungsduch mitzubringen und
recht zahlreich zu erscheinen .

G« sang - , Tnrn » nnd gesellig « V« r « i « « am Sonnabend .
Gesangverein „ Harmonia " Abends 8 Uhr im Restaurant . Al «
Jakobstt . 38 . — Männergcsanaverein „ Treue " Abends 9 Uhr im
Restaurant Andreasstt . 9. — Männergesangverein „ Erato " Abend«.
9t Uhr bei Schläwicke, Kleine Kursttaße 1. — Lübeckstcher
Turnverein ( 1. Lehrlingsabthellung . ) Abends 8 Uhr Elisabeth, : ? .
9lr . 57 —58 . — Turnverein „Wedding" , Pankstt . 9, Männer »

endeir
den



«btbnlung von 8 %—10 % Uhr Abends : desgl . l . Lehrlingsabthei .
tmg von 8 bis 10 Uhr Abends . — Arends ' sche Stenographen -
Leffe des �Berliner Handwerkern ereins " Abends 8t Uhr Sophien «
ffeiche 15 . — Theater - und Verqnugungs - Vcrein „ Cantas "

. . . . . .
.

. . . . .l Äicrbause , Admiralftr . 38 . -

Kleine MittheUnngen .

Abends 8 Uhr im Louisenstädtischcn
'

Theater - und Vergnügunasgescllschaft „ Treue " Abends 8' / , Ubr
in Bobcrt ' s Ballsalon , Wcinstraße 11. — Vergnügungsverein
„Sldnceqlöckck >en " Abends 9 Uhr in Vettins Bierbaus , Veteran en -

vnche 19 . — Geselligkeitsklub „ Lustig " Abends 9 % Uhr im Restaur .
ÄLÄckelt , Tauben str . 45 . — Verein der Taubenfreunde Abends
8' Uhr im Restaur . Hillmann , Manteuffelstr . 68 . — Dänischer
Verein „ Frepa " Abends 9 Uhr im Restaur Poppe , Lindenstr . 106 .
— Verein der Württemberger Abends 8' / , Uhr bei Vaihinger .
Dorotheenstr . 84 . — Verein ehemal . Schüler der 34 . Gemeinde »

sttarie Abends 9t Uhr im Restaurant , Markusstt . 7. — Verein

ehem . M. C. Lutherscher Schüler Abends 9t Uhr im Restaurant
Bormann , Ohmgaffe 2. — Rauchklub „ Qualm " Abends 8 Uhr
im Restaurant Tamm , Schönhauser Allee 28 . — Ver -

ZMigmigsverein „Lustige 13 " , Abends 9 Uhr im Restaurant
Albrecht , Annenstt . 9. ;

Ei » Kubenstuck . Aus Cz. - rnowitz wird der „ N. Fr . Pr . "
berichtet : In der Stadt Suczawa ( Bukowina ) ereignete sich
der nachstehende Vorfall als Folge niedriger Geschäftslonkurrenz ,
welcher gewiß öffentlich oebrandmarkt zu werden verdient und
überdies auch für juristische Kreise von Jntereffe sein dürfte .
Der dortige Galantcriewaaren - Händler S . P . . . . .weilte
seit einiger Zett in Geschäften in Wien . Während seiner Ab «
Wesenheit lief beim Suczawaer Kreisgericht ein in Suczawa
selbst zur Post aufgegebenes Gesuch , versehen mit der Unter¬
schrift des genannten Kaufmannes , ein , worin unter Anführung
bestimmter Gründe um die Eröffnung des Konkurses über dm
Unterzeichner gebeten wird . Nichts Arges ahnend , nahm das
Gericht keinm Anstand , dem Gesuche zu willfahren und destellte
den dottigen Advokaten Dr . I . zum provisorischen Maffc -
Verwalter über das Vermögen des Kaufmanns P . Das Bekannt «
werden dieses Gerichtsbeschluffes machte in dottigen Geschäfts -
Ircisen nicht geringes Aufsehen ; allgemein herrschte die Mci -

nung vor , daß hier eine arge Zsysiisikation des Gerichtes vor «
liegm müsse , da nicht bekannt war , daß ein wirklicher Grund

für die Insolvenz des Kaufmanns P . vorhanden sei. Dtt
Jntervenlion des Vertreters der Familie wurde im tele?
schen Korrespondenzwcge mit P . und der Polizei -Tirekli !
Wien in unzweifelhafter Weise festgestellt , daß das ( *
Konkurseröffnung thalsächlich nicht von P. berrühre »"!
daher das Gericht in strafwürdiger Weise W
worden sei. Selbstverständlich erfolgte sofort die A
des Konkurses über P. , gleichzeitig aber auch
der Nachforschung nach den Urhebern dieses
Bubenstückes .

Ur. 24
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Kriefimsten der Redaktion .
Lei Anfragen bitten wir die AbonnementS - Ouittung beizufügen .

Antwort wird nicht ertheilt .
M. und K. Figur 1 besagt das Richtige . Der SprW

nach allm Seiten des Brettes zwei Felder gradeaus , ein
nach rechts oder links .

Sielmann & Rosenberg
Smnnmndantenstraße , Ecke Finden str K - �U »

♦ J RW .

Grosses EtaMissement
für

Kleiderstoffe
sehr viel billiger wie bisher .

1Cheviot Warx . eA & AK Mir . 30 Pf . I

Koma Marx ÄSÄÄÄffi Wr . 40 Pf . |
Cheviot Diagonal . tin Mtr . 45 Pf .
Cheviot Serge . Mtr . 45 Pf .
Cheviot Croisv . Mtr . 50 Pf .

werden geschützt , dicke Winterwaare ,
dankbar im Tragen , vollg

| Cheviot Keige . % % % Mtr . 60 Pf .
Tvch - Cheviot . Mr . 60 Pf .
ffitep foule , Mtr . 60 Pf .
Chevron fama . Mtr . 1 Mb .
Doppelbrelte Tnchlamas n - VA» Mtr 1 Mb
Cheviot Crepe

�

tni : Mtr . 50 Pf, , ' wptll btdl Mtk . 1 Mit .
mtin Solei ! ' Ä ' nÄrSÄä ' Mtr . 1,50 .

lhrviot Crspe « Ä
Cröpe Dirgina i,ÄÄ ' ÄSä, ' ° ,i6 Mtr . 1,35 .
Schwarze reinw . Cachemires 1,1, % 1,5g, l „o, 3m

reellste Qualitäten .

Schwarze Fantastestoffe Mtr . 1,A5 , A M.
gestreift und gemusterl , hervorragende Neuheit für

schwarze Ii leider .

Jeden Vormittag : [ 830

B Aeste - Kusverkauf . B
Mustersmdungm gratis und Aufträge

von 20 Mark an franco .

Möbel - , Spiegel - « . Polsterwaaren mS � " " aa " " " '[ 660

Soeben erschien : Di « französtfche Kevowtto » . Von M» Bl «

Heft 6.
preis 30 pfg .

Sa beziehen dmch die « rpeditio » des „ Kerl . D- ldsblatt " , Zi « « erst » nffe 44 .

WisdsPwspkSufam Rabatt .

M . Greifenhagen ,
- " "

- - - -
•

27 ,Berlin H . 27 . Chausseestr .

empfiehlt :

Winter - Tricot - TaMen . . . . . a 2 . 23

Herren - Westen a 1,65

Datnen - Westen ♦♦♦♦ « • ♦ a l . ou M »

Trlcot - und andere Minterkleidchen von 1,25 M. an ,

fotvie alle andere « Artikel z « bekannt billigen preisen .

Freunden und Bekanntm , sowie einer werthen
Nachbarschaft empfehle mein [ 726

Weiß - und Dairisch - KierloKal .
patzeuhofer u. Helles Kairifch , ff . Weißbier .

W. Richter
AdalbertSr . 33 , Ecke Waldemarstr .

Restaurant
von

E . Milan ,
Wiener str . 31 , vis - a - vis vom Görliber

Kahnhof . Nollständig renovtrt , Vorzug »
liche » Weiß » und Kairifchbier , Speisen

in bekannter Güte . 472

Cignrren und Tabake
von 600

O . BCieiny Ritterstr . 15 .
'

Das . Zahlstelle d. Güttler u. Bronzeure ( E. H. 60) .

Dadurch , daß We von mir gelieferten

Uhren genas richtig gehen und jedes einzelne
Stück zum Fabrikpreise abgelassen wird , bat
stch mein zlhrrn - Uerfand über ganz Deutsch -

land und darüber hinaus aus »
gedehnt . [ 800

Empfehle :
Nick . - Remontoirl0 . 1SM .
Ailb . Uemo » toi » 17 - 45 „
Wld . Remontoir38 300 „
Negnlatenre 10 - 70 „
VoMgliche vernickelte Stand -
Wecker mit Ankergang 5,50 M.

G. Wagner ,
Ubrcn - Fabnk .

Preisgekrönt auf vielen Ausstellungen .
Kerlin S , 144 , Gronienstraße Ur . 144 .

Reich illustr . Musterbücher gratis und franko .
kliichtkonvenirendes wird zurückgenommen .

BP " Garantie bis t « 5 Jahren .

Herren - und

Knaden - Garderoden
eigener Werkstatt .

Groß « AnsWahl von Stoffen n . Tuchen
Anfertigung noch Maaß in eigener Werkstatt ,
put fitzend und sauber gearbeitet , zu soliden
Preisen . 666

AH l/iinif - r Na Neue Kochstr . 50 part .
AO . IVUnilZ , Wülleestr . 155 , Laden .

Möbel , Spiegel u . Polsterwaaren
eigener Fabrik wegen Ersparung der Ladenmiethe

billig Krnnnenliraße 38 .
Kager und Uerkanf nur Hof part .

Zahlung nach Uebereinlunft . [ 802

SÄ Winter - Paletots
für Herren und Damen , Anzüge , Betten , Wäsche ,
Uhren , Ringe , Schuhe und Stiefel . Damen « und
Kinderkleidcr , Damen « Fcquetts verlauft zu

staunend billigen Preisen [ 897

Lucke ' s Pfandleihe ,
Prinzen str . 66 , früher Uranderstr .

Auch Sonntags bis Abends 10 Uhr geöffnet .

Freunden uns Bekannten empfehle mein reich
assortsttes Lager nur selbst gefertigter

BMP Cigarren - WF
sowie gute Ranck » . Kchnnpf u. Kautabake .
Auch wird ein MitMrr zum Vollsdlatt gesucht .

Tfllhe ' m Steiubacli , Antonstr . 1.

Nähmaschinen
_ _ _ verschiedener Systeme .
SV Beparatnr « Werkstatt

903 ]
- 0 " F . Günther ,

Adalbertstraß » 66 , Gingang Gngelnfer .

Der Dolksfremid .
Fllustrirte Zestschttft für Unterhaltung und Be «

lehmng .
Alle 14 Tage 1 Heft ( 3 Bogen ) zu 25 Pf .

Redaktion :
Gmannei Wurm , Manfred Wittich ,

Dresden .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und

Postanstalten .
Kkste » Klatt für den Arbeiter . [ 908

Soeben erschien :

| lr . 5 »
des

„ Wahren Jakob " .
Zu beziehen durch die « » pedttisn d . Kl .

Zimmer str aße 44 .

Fachverein der Mhogra�
steittschleifer « . KerufsA

Ceneralversammlu «
am Montag , den 15 . d. M. , Abends !

bei Kerfe ! d, Grenadierstr . 33.
Tagesordnung : 1. Kasscndencht . 2 %

Rückblick auf die Veisammlung am 17. »
mit besonderer Berücksichtigung des Auf?
die Luxus - Papietpräger . Referent wird ]
Veisammlung bekannt gemacht .

Gäste haben Zuttitt . Der Vc

erscheint tc
in ' s Haus
4 Marl .

Wer h «
N» . 55 » ,

Mitglledsr - Uersammli
der Central Kranken - u St

kasse der Maier
Filiale III ,

Dienstag , den 16. d- M. , Abends A
in Taf4 Retber . Alte Jakobstr . 8*

Um zahreiches Erscheinen ersucht
Der KrvollmäilM

Verein der Modelltisii
Krril » » n - d Umgegend . �

Montag , den 15. Oktober , Abends 6>,
im Nsrstädtifchri , Kastno , Ackerst : . '

General Nersammltil
Tagesordnung :

1. Viettel « und Jahresbericht " des �
und der Revisoren .

2. Vorstandswahl .
3. Vercinsangclegenheiten .
4. Fraqekasten .
Die Mitglieder werden um pünktlii

zahlreiches Erscheinen ersucht . Mttgl . l

lcgstimitt .
I . 91. ; F. Backhaus , Schnstf ?

Fachveeein d . Marmor - n Grauita
Sonntag , d. 14. Oktdr . , Vormittags ,

inDetgmüller ' s Lokal , Alte Jakobstr .
'

BSy Wersammlunp „
907 ] Kollegen willkommen . Der Vorst

Es spi
presse ; all ,
« nd den br
er in feinet
nationale "

Die ,
tu der Pr >
baretten au
der Straße

Damit

nicht fehlt .
Spuren ei

streckenden
Die „

die ganze s

Mlarchistisch
landi der ,
bieten woll
und Gesellst
in uvgeahr
sind die R
die Verla

Darauf lc
der mit bi

hinaus .

des Au « na

Dienstag , den 16. Oktober , Abends 8
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